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B e z i e h u n g e n zw i s chen Mit te lschulunterr icht u n d 
Hochschu l s t ud i um In Ungarn 
/Vor lesung a n der T a g u n g des Instituts für P äd-
agog ik der Ruhr-Univers i tä t Bochum, 1971./ 
G y ö r g y Á g o s t o n 

Ich möchte zu Ihnen übe r die Be z i e hungen zw i s chen 
Mi t te lschu lunterr icht / S ekund ä r s chu lwesen / u nd Hochschu l-
studium. in Ungarn sp rechen . Au f d iese Ar t und We ise kann 
ich S ie mit z ah l r e i chen konkreten Prob lemen de s ungar i-
schen S c h u l w e s e n s bekann tmachen , und ich hoffe, es "findet 
s ich e ine A n z a h l von P r ägen , mit der s ich die F ä degogen 
andere r L ä n d e r ebenfa l l s beschäf t igen . 
Ehe ich n ahe r auf mein Thema e ingehe , möchte ich 
Ihnen e inen ku r zen Überb l i ck über das u ng a r i s c he Schu l-
system vermitteln. E s basiert auf der e inhe i t l ichen acht-
k l a ss i gen G r u n d s c h u l e , die e ine a l lgemeine Schu l b i l d ung 
garant iert und deren B e s u c h ob l iga tor isch ist. Au f d i ese 
a ch t k l a s s i ge G r u n d s c h u l e bauen s ich die Mi t te lschu len und 
die Inst i tut ionen der Leh rausb i l dung auf. 
In Unga rn kennen wir im A u g e n b l i c k zwei Typen von 
Mi t te lschu len : Gymnas i um und Fachmi t te lschu le . Be ide T y p e n 
ver fügen übe r v ier K l a s s e n und s ch l i e s sen mit dem A b i t u r 
ab. 
D a s G y m n a s i u m ist e ine a l l geme inb i ldende Mit te lschu-
le, die ke iner le i spez ie l l e fach l iche A u s b i l d u n g bietet. Nur 
der sogenann te „prak t i sche Unterricht" , der zwei Wochens tu-
den umfasst , gewährt e ine E in führung in e inen landwirtschaft-
l ichen oder Industr ieberuf . Z ie l d i e ses p rak t i schen Unterr ichts 
ist j edoch nicht e ine Fachausb i l d ung . Die S c h ü l e r so l len 
led ig l ich e inen E ind ruck von der modernen Techn i k gew innen , 
s ie sol len zu A n s c h a u u n g e n kommen, die auf den Errungen-
scha l ten der modernen Techn i k bas ieren . D a s halten wir für 
e inen unabd i ngba ren Bestandte i l der A l l geme inb i l dung . 
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I nne rha l b des a l lgeme inb i ldenden G y m n a s i u m s f inden 
s ich sogenann te „a l lgemeine l e h r p l a nmäss i ge K l a s s e n " u n d 
K l a s s e n , deren Lehrp lan einem best immten F a c h b e sonde r en 
Raum gewähr t . A u c h d iese sog. S p e z i a l k l a s s e n vermitteln 
se l bs tve rs t änd l i ch e ine a l lgemeine B i ldung . S i e un t e r sche i den 
s i ch nur insofern von den a l lgemeinen l e h r p l a nmäss i gen 
K l a s s e n , a l s ein Unterr ichts fach mit e iner h öhe r en S tunden-
zah l unterr ichtet wird. Wir haben in Unga rn S p e z i a l k l a s s e n 
mit erweitertem Unterricht in P r emdsp r a chen / Ru s s i s c h , Eng-
l i sch , Deu t s ch , F r a n z ö s i s c h / , Mathemat ik , Phys i k , Chemie u n d 
Bio logie . D a s Spa z i e l f a c h wird wöchen t l i ch mit s e c h s b is z e h n 
S t unden unterrichtet. D iese relat iv hohe S t u n d e n z a h l wird mög-
l ich , indem wir die S t undenzah l der a nde r en F ä c h e r proport io-
na l ver r i ngern und eventue l l a u c h die be iden S t unden „prak-
t i schen Unterr icht" /in Chemie , P hy s i k , Rechen t e chn i k usw. / 
dem Spez i a l f a ch a n s ch l i e s s en . 
D ie G y m n a s i a l k l a s s e n mit erweitertem Spez i a l un te r r i ch t 
wurden vo r fünf b is s e c h s J a h r en eingeführt . S i e er freuen s i c h 
e iner s t änd ig w a c h s e n d e n Bel iebtheit , ihre Z a h l nimmt u n a b l ä s -
sig zu . In den g r ö s s e r e n G y m n a s i e n f inden s i ch in e inem 
J a h r g a n g im a l lgemeinen v i e r Pa ra l e l l k l a s sen . Meist folgt e i ner 
d i eser K l a s s e n dem a l lgemeinen Lehrp l an , w äh r end die a n d e r e n 
drei K l a s s e n ein Spe z i a l f a ch mit erweiterter S t u nden z ah l auf-
weisen . Die G y m n a s i a l k l a s s e n mit erweitertem Spez i a l un te r r i ch t 
s i nd d e s h a l b s.o bel iebt, wei l s ie e inem pe r sön l i c hen u nd zu-
g le i ch einem gese l l scha f t l i chen Bedü r f n i s en t sp rechen . S i e be-
rücks i ch t i gen die pe r sön l i chen Fäh igke i t en der e i n ze l nen S c h ü -
ler und ermög l i chen es den Schü l e r n , in dem F a c h , d a s ih rer 
B e g a b u n g entspr icht , ein wesent l i ch h ö h e r e s N i v e a u zu errei-
chen a l s s ie e s in den K l a s s e n e rwerben könn ten , in d enen 
n a c h dem a l lgemeinen Lehrp lan unterr ichtet wird. 
Und hier bin ich e igent l ich s c h o n bei meinem T h e m a an-
gelangt : bei den Be z i e hungen zw i s chen Mi t te lschu lunterr icht 
und Kochschu l s t ud i um in Ungarn . Unse r e E r f ah rungen h a b e n 
geze ig t , d a s s die Vorbere i tung auf d a s Hochschu l s t ud i um 
immer g r ö s s e r e s W issen , immer um fassende re Informat ionen 
erfordert. 
D i esen Fo rde rungen kann der a l lgemeine Gymnas i a l -
unterr icht nur unter g r o s s e n Schwier igke i ten gerocht werden. 
Unter den gegenwär t i gen Verhä l tn i ssen , im Zei ta l ter c'er 
w i ssenscha f t l i chen und t echn i s chen Revo lu t ion , muss die 
Univers i tä t den S tudenten eine moderne , g r ünd l i c he Ausb i l -
dung gewähren . De sh a l b muss d a s N i veau der Vorb i ldung an 
den Mi t te lschu len s tänd ig erhöht werden. Bestimmte Kennt-
n i sse , die f rüher erst d a s hochschu l s t ud i um vermittelte, müs-
sen s ich die S c h ü l e r heute berei ts in der Mi t te lschu le ane ig-
nen. Und w a s noch wicht iger , ist: die S ch ü l e r müs sen s c h o n 
in der Mi t te lschu le e inen E inb l ick in die Grundle igen der 
w i ssenscha f t l i chen Tät igkei t erhal ten, ihr w i s senscha f t l i c hes 
In teresse muss geweckt werden , man muss ihre Fäh igke i t 
zum se l bs t änd i gen Denken und zur se l b s t änd i gen Orientie-
rung entwickeln . 
Z ah l r e i c he Fach l eu te behaupten , d iese Fo rde rung sei 
i rreal und unerfü l lbar . S i e argument ieren fo l gendermassen : e s 
wird in der Mi t te lschu le ohneh in berei ts zuv ie l Stoff gefordert , 
die Übe rbe l a s t ung der S chü l e r ist ein ernsthaf tes Problem. 
Man müss te die An fo rde rungen in der Mi t te lschu le a l so sen-
ken und nicht noch erhöhen . 
E ine E r h öhung des N i v e au s im Mi t te lschu lunterr icht wä-
re t a t säch l i ch nicht mögl ich, wollte man die Menge des Lehr-
stoffs v e rg r ö s se r n . Es handelt s ich um etwas g a n z ande res : 
J ede r S c h ü l e r muss s ich einen - sehr rea len An f o r de r ungen 
en t sp rechenden - a l lgemeinen Bi ldungsstoff ane ignen , den er 
braucht und den er bewäl t igen kann . A u s s e r d e m müs sen d ie 
Sch i i l c r in den F ä che r n / bez i ehungswe i se in dem Fach/ , in 
denen ihre Fä l l igke i ten sie zu g r ö s se ren Le is tungen befähi-
gen , ein N i veau erreic hen, d a s wesent l ich höher a l s d a s 
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augenb l i c k l i c he N i veau ist. De sha l b führten wir in Unga rn 
die G y m n a s i a l k l a s s e n mit erweitertem Spez ia lun ter r i ch t ein. 
Unse re Er f ah rungen auf d iesem Geb i e t s i nd noch besche i-
den , doch s ie ze igen , d a s s man in den K l a s s e n mit dem 
erweiterten Spez i a l un te r r i ch t e inen W i s s e n s s t a n d e r re i chen 
kann , der den f rüheren Gymnas i a l du r chschn i t t weit über rag t . 
Die Schü l e r , die K l a s s e n mit erweitertem Sprachun te r r i ch t 
oder erweitertem Unterr icht in e inem na tu rw i s senscha f t l i c hen 
F a c h b e s u c h e n , e ignen s i ch t a t säch l i ch bere i ts in der Mit-
te l schu le z ah l r e i che ph i lo log ische u nd na t u rw i s senscha f t l i c he 
K e n n t n i s s e an , die s ie f rüher erst an der Univers i tä t erwer-
ben konnten . 
Au f G r u n d all d ieser Beobach t ungen muss ten wir z u 
der Pes ts te l l ung ge l angen , d a s s unter den gegenwär t i gen 
Umständen d a s Gymnas i um mit erweitertem Spez i a l un te r r i ch t 
die beste Vorbere i tung auf d a s Un ivers i t ä ts- oder H o c h s c h u l -
studium bietet. Unse r e igent l i ches Z i e l wird natür l ich nu r im 
Verlaufe e iner l ä nge ren Entwick lung zu e r re i chen sein: an 
den Un ivers i t ä ten und Hochschu l en so l len s i ch vo r edlem 
d ie jen igen Ab i tur ien ten zu r Au f nahmep rü f ung für ein bestimm-
tes F a c h melden, die im Gymnas i um e ine Spfez ia lk lasse in 
d iesem F a c h besucht haben . S o konnte man d a s N i v e au d e s 
Hochschu l s t u d i ums bedeu tend erhöhen . 
Doch die G y m n a s i e n mit erweitertem Spez i a l un te r r i ch t 
s ind nicht nur von d iesem Ges i c h t s punk t a u s von Bedeu t ung 
für d a s Hochschu l s t ud i um , d a s he iss t , sie bieten nicht nu r 
e ine be s se re Vorbere i tung auf d a s Stud ium. A u c h e ine un-
mittelbare Be z i e hung zw i schen Mi t te lschu lunterr icht und 
H o c h s c h u l w e s e n ist mögl ich. E in ige Be i sp ie l e d ieser Ar t ken-
nen wir berei ts aufweisen . In den S täd ten , in denen es Un i-
vers i tä ten ode r Hochschu l e n gibt, werden die p rak t i schen 
Übungen der S pe z i a l k l a s s en in den Labora tor ien d ieser Uni-
vers i t ä ten ode r Hochschu l en durchgeführt , A s s i s t e n t en der 
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betreffenden Lehrs tüh le übe rnehmen die Lei tung der Übungen . 
Ich denke h ier an p rak t i sche Übungen zum Beisp ie l in Che-
mie, Phys i k oder Rechen techn i k . 
A n d ieser Stel le möchte ich darauf h inwe isen , d a s s an 
den u nga r i s c hen Schu l e n ein a u sgedehn t e s Netz von soge-
nann ten Fach z i r ke l n besteht. D ie Fachz i r ke l gehö ren n icht 
zum e igent l ichen Unterr icht , die Te i l nahme ist abso lu t freiwil-
lig. E s gibt die un te rsch ied l i chs ten Z i rke l w i ssenscha f t l i chen , 
t e chn i s chen , p rak t i schen u nd küns t l e r i s chen Cha rak t e r s , die 
die S c h ü l e r ihren pe r sön l i chen Ne igungen en t sp rechend 
besuchen . In den G y m n a s i e n mit erweitertem Fachun te r r i ch t 
nehmen fast al le S ch ü l e r der S p e z i a l k l a s s e n an F a ch z i r k e l n 
teil. A u c h die Fach z i r ke l b i lden eine Mög l ichke i t für den un-
mittelbaren Kontakt zw i s chen Mi t te lschu le u n d Un ivers i t ä ten 
und Hochschu l en . E in ige Inst i tut ionen u n s e r e s Hochschu lwe-
s e n s o rgan i s i e ren für die begab ten und in teress ier ten Schür.1 
ler mehrerer S c h u l e n derart ige Fachz i r ke l . A n meiner Univer-
sität- an der Att i la-Jözsef-Univers i tä t S z e g e d - unterhä l t zum 
Be isp ie l d a s phys i ka l i s che Institut e inen so l chen Fachz i r ke l . 
E iner der Ass i s t en t en des Instituts berichtete übe r d i e se A r-
beit in e iner sehr s c h ö n e n und wertvol len Disser ta t ion , die 
n eue Wege eröffnet. In den Fach z i r ke l n wird a u s g e z e i c h n e t e 
Arbe i t geleistet , sie führen die S c h ü l e r in die w issenscha f t-
l iche Tät igkei t ein und erweitern ihre Kenn t n i s se . Un se r e Er-
fahrungen haben a l so geze ig t , d a s s die ob igen B e z i e h u n g e n 
zw i s chen Mit te lschule und Univers i tä t sehr nü tz l i ch für die 
B i ldung der S chü l e r s ind. Wir müssen a l les dafür tun, d a s s 
d iese Be z i e hungen weiter a usgebau t und entwickelt werden 
und d a s s man neue Formen der Zusammenarbe i t sucht . 
Hier sei mir e ine wicht ige Bemerkung gestattet. Ich 
s p r a ch von der Notwendigke i t , d as N i veau des Mi t te lschu lun-
terr ichts zu e rhöhen , und erwähnte einen der Wege , mit deren 
Hilfe man d i e ses Z ie l e r re i chen kann . Wir halten die E r h ö h u n g 
des N i v e au s vom Ges i c h t s punk t sowohl der inha l t l ichen a l s 
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a u c h der formalen B i l dung a u s für notwend ig . N a c h u n s e r e r 
Me i nung kann eine Entwick lung der formalen B i l dung - d a s 
he iss t , der Fäh igke i ten der Schü l e r - nur dann erreicht 
werden , wenn s ich d ie S c h ü l e r wertvol le w i ssenscha f t l i che 
K e n n t n i s s e ane ignen . E s gibt P ä d a g o g e n , die die Idee der 
permanenten E r z i e hung d a z u benu tzen , d ie Bedeu tung v o n 
s chu l i s che r E r z i e hung und Schu lun ter r i ch t e i n z u s c h r ä n k e n 
u nd die Systemat ik der w i ssenscha f t l i chen B i l dung zu ze rs t ö-
ren. D i ese P ä d a g o g e n bef inden s i ch in einem schweren Irr-
tum. Ich möchte e in ige Ze i l en a u s e iner S tud ie übe r die per-
manente E r z i ehung z i t ieren, die in der Zei tschr i f t „Pe r spek-
t ives de l ' éduca t ion" der U N E S C O e rsch i en . 
„In einem ha rmon i s chen permanenten E r z i e hungs sy s t em 
beginnt die E r z i e hung in ihrem e igent l i chen S i n ne /an a n d e r e r 
Stel le gebrauch t der Au t o r den Term inus " wirk l iche E r z i e h ung " , 
G y . A . / erst n a c h der S c h u l e und n a c h der Univers i tä t , wenn 
der M e n s c h zum Objekt se iner e i genen E r z i e h u n g wird u n d 
wenn er ü be r die no twend igen Mot iva t ionen für d ie Se lbs t-
bi ldung, für die e igene Formung der Persön l i chke i t verfügt . 
Die erste E r z i ehung /die E r z i ehung wäh r end der Schu l ze i t / 
ist vom Ges i ch t s punk t der G e w i n n u n g von Kenn tn i s- u nd Er-
fahrungswer ten a u s nicht die wesent l i chs te Epoche , s ie wird 
zum Vorspie l , zum Prä lud ium. Es geht wen iger darum, best imm-
te F ä c h e r zu unterr ichten, a l s v ie lmehr darum, den zukünft i-
gen E rwach senen die A u s d r u c k s - u nd Kommun ika t i onsmög-
l ichkei ten zu vermitteln, d ie s ie im Verlaufe i h res L e b e n s 
b rauchen werden. Wir müs sen de sha l b d a s Hauptgewicht auf 
die Bewä l t igung der S p r a c h e , auf die En tw ick lung von Au f-
merksamkei t , Beobach tungs f äh igke i t u nd Or ien t i e rungsvermö-
gen /wie und wo?/ sowie auf die G e w ö h n u n g an die Arbe i t in-
nerha l b bestimmter G r u p p e n legen." 
N a c h unse re r Me i n ung handelt e s s ich bei d ieser G e -
r i ng sch ä t z ung der Bedeu tung , die der s c hu l i s c hen E r z i e h u n g 
zukommt, und beim A u s s c h l u s s der s c hu l i s c hen E r z i e hung 
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a u s dem Gere i ch der e igent l ichen E r z i e h u n g um ein vö l l i ges 
M i s s v e r s t ä n d n i s der Idee der permanenten E r z i ehung . Ohne 
Zwei fe l gestaltet die permanente E r z i e hung d ie Konzep t i on 
der s c hu l i s c hen E r z i e h ung um, sie nimmt der s chu l i s chen 
E r z i e hung aber n ich ts von ihrer Wicht igkeit . K indhe i t , Puber-
tä ts jahre und J ugendze i t werden stets die g r und l egende , ich 
möchte sagen : die k l a s s i s c h e Epoche der E r z i e hung bi lden. 
Z w a r k ann man im mensch l i chen Leben t a t s äch l i ch ke ine 
schür fe und e indeut ige G r en ze zw i schen der E p o c h e der Vor-
bere i tung und der E p o c h e der Tät igkei t z i ehen , doch ohne 
Zwei fe l muss man die K i nde r und J ugend l i c hen auf d a s Hoch-
sc hui studium oder übe rhaup t auf ihr Leben a l s E rwach senen , 
d a s he iss t , auf die Epoche der veran twor tungsvo l l en Arbe i t , 
vorbere i ten . Na tü r l i ch muss u nd kann die s c hu l i s c he Erz ie-
hung ke inen Wett lauf mit der w i s senscha f t l i c hen und techni-
s chen En tw ick lung ans t reben , s ie darf die S c h ü l e r nicht mit 
K e n n t n i s s e n übe rh äu f en und s ie übe rbe l a s t en , die formale 
B i l dung muss in den Vordergrund treten. D a s kann j e doch auf 
ke inen Fa l l d a z u führen, d a s s man auf e inen gut ausgewäh l-
ten, gesch i ck t struktur ierten und d a s Wesen t l i che entha l tenden 
Lehrstoff verz ichtet . 
E s sei mir gestattet, nun mit e in igen Worten auf die un-
ga r i s chen Fachmi t te l schu len e i n zugehen . Wie ich berei ts er-
wähnte , umfassen a u c h sie v ie r K l a s s e n . Im a l lgemeinen die-
nen s ie der A u s b i l d u n g von Fach leu ten wie zum Be isp ie l v on 
hochqua l i f i z ie r ten Facharbe i t e rn , Me is tern , Techn i ke r n , Büroan-
geste l l ten , mittlerer Anges te l l t en im Hande l u nd im Verkehrswe-
sen. G r u n d s ä t z l i c h hat die Fachmi t te l schu le den g le ichen Wert 
u nd die g l e i che Bedeu tung wie d a s Gymnas i um . Be ide Schu l-
typen s ch l i e s s en mit dem Ab i tu r ab , d a s zu r Au f n ahme an al-
len Un ivers i t ä ten und Hochs chu l e n berecht igt . In de r P r ax i s 
ist e s j e d o c h so , d a s s Gymnas i a s t e n g r ö s s e r e C h a n c e n h aben , 
auf e iner Institution des H o c h s c h u l w e s e n s au fgenommen zu 
werden - se lbst dann , wenn die Ab i tu r ien ten , die ihr Ab i t u r an 
einer Fachmi t te l schu le abge legt h aben , ein Stud ium au fnehmen 
wol len , d a s dem Cha rak t e r d ieser Fachmi t te l schu le entspr icht . 
Da s hat fo lgenden G r u n d : Bei den Au f n ahmep r ü f u ngen an der 
Universi tät oder H o c h s c h u l e wird vor al lem d a s t heo re t i s che 
A l l geme i nw i s sen bewertet, u nd d i e ses W i s s en kann s i ch de r 
S c h ü l e r an einem Gymnas i um le ichter a ne i gnen a l s a n j e d e r 
Fachmi t te lschu le . Be i den A u fnahmeprü fungen fordert man kei-
ne Spe z i a l k enn t n i s s e , die P rü fungs f ragen werden auf G r u n d 
d e s a l lgemeinen Leh rp l ans der G y m n a s i e n zusammenges te l l t . 
S o prüft man zum Be isp ie l bei j eder T e c h n i s c h e n Un ivers i t ä t 
und H o c h s c h u l e die Bewerbe r in Mathemat ik und Phys ik , für 
d a s Stud ium der Po l i tökonomie ver langt man K e n n t n i s s e in 
G e s c h i c h t e und Mathemat ik oder G e s c h i c h t e und e iner Fremd-
sp r ache , an den ph i l osoph i schen Faku l t ä ten bas i e ren die Prü-
fungs f ragen auf dem K e n n t n i s s e n in dem gewäh l t en F a c h 
/ unga r i s che S p r a c h e und Literatur, G e s c h i c h t e , die betreffen-, 
de F r e m d s p r a c h e und die Literatur d e s L a n d e s usw./. E s ist 
a l so nur natür l ich , d a s s die Ab i tu r ien ten , die von e iner F a c h -
mittelschule kommen, g e g e n ü b e r den G y m n a s i a s t e n im Nach te i l 
s ind , denn an der Fachmi t te l schu le werden die betreffenden 
F ä c h e r in e iner wesent l i ch ger ingeren S t u n d e n z a h l unterr ichtet . 
N a c h meiner Me i n ung s ind die Inst i tut ionen des Hoch-
s c h u l w e s e n s im Rech t , wenn sie bei den Au f n ahmep r ü f u ngen 
d a s Hauptgewicht auf d a s theore t i sche A l l geme i nw i s sen l egen . 
Die Spe z i a l i s i e r ung an den Univers i tä ten u nd H o c h s c h u l e n 
muss auf g ründ l i chen und gefest igten t heore t i schen Kenn tn i s-
sen bas ieren . S o braucht man zum Be isp ie l bei den v e r s c h i e -
denen A r t en des Ingen ieurs tud iums unbed ing t ein fund ier tes 
mathemat i sches und phys i k a l i s ches W i s s e n und se l bs tve rs t änd-
l ich entwickelte intel lektuel le Fäh igke i ten . D o c h hier ergibt s i c h 
eine F rage : Ist es nicht ungerecht , d a s s s i ch d ie Ab i t u r i en ten , 
die von e iner Faehmi t te lschu le kommen, a u c h dann , wenn s ie 
ein gu tes A b s c h l u s s z e u g n i s vo rwe i sen k önnen , bei der Au f-
nahmeprü fung für die Univers i tä ten ode r H o c h s c h u l e n von v o m -
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here in im Nach te i l bef inden - und d a s g a n z ohne e i g ene s 
Verschu lden? D i e s e s Prob lem ist um so w ich t iger , a l s d ie 
K i n de r j a berei ts im A l t e r von v i e r zehn bis fün fzehn J a h r en 
- d a s he iss t , n a c h A b s o l v i e r u n g der G r u n d s c h u l e - z u e iner 
En t s che i dung übe r ihr s p ä t e r e s S ch i c k s a l g e z w u n g e n s ind: 
sie müs sen wäh len , ob s ie ein Gymnas i um , e ine Fachmit te l-
schu l e oder e ine Be r u f s s chu l e b e s u chen wol len. D i e s e Ent-
sche i dung treffen s ie in e inem Al ter , in dem e s schw ie r i g 
ist, d ie spez ie l l en B e g a b u n g e n und Fäh igke i ten fes t zus te l l en , 
den künft igen Beruf a u s z u s u c h e n . A u s s e r d e m verfügt d a s un-
ga r i s che S chu l s y s t em le ider n o c h nicht ü be r z u v e r l ä s s i g e 
Methoden , mit deren Hilfe man die pe rsön l i chen Fäh i gke i t en 
der S c h ü l e r beobach ten u nd ver fo lgen könnte , so d a s s man 
den K i nde r n e inen best immten Schu l t yp v o r s c h l a g e n , s ie auf . 
e inen bestimmten Beruf h i n l enken könnte . Wenn a l s o die Vier-
zehn- Fün f z ehn j ä h r i g en e ine En t s che i dung treffen, bas ier t 
d iese En t s che i d ung eher auf den Vorste l lungen der E l tern a l s 
auf den t a t s ä ch l i c hen Fäh i gke i t en der K inder . 
I ch g l aube , wir müss ten unbed ing t e ine L ö s u n g s u c h e n , 
die den Nach te i l beseit igt , in dem s ich d ie Ab i t u r i en ten de r 
Fachmi t te l schu len g e g e n ü b e r den Gymnas i a s t e n bef inden . H ier 
e rgeben s ich - in der Pe r spek t i ve - mehrere Mög l i chke i t en : 
l / M a n könn te die S t u n d e n z a h l der a l lgemein-theoret ischen 
F ä c h e r an den Fachmi t te l schu len erhöhen . In den Fachmittel-
schu l en techn isch- indus t r ie l l en Cha rak t e r s kann man zum Bei-
spie l den Unterr icht in Mathemat ik und Phys i k erwei tern , in 
den landwir tscha f t l i chen Fachmi t te l schu len den Unterr icht in 
a l lgemeiner B io log ie . D i e s e s S t reben stimmt ü b r i g e n s vö l l ig 
mit der Fo r de r u ng n a c h e iner modernen f ach l i chen A u s b i l d u n g 
übere in , denn in u n se r e r Zei t , für die e ine immer r a s c he r e 
Entwick lung charak te r i s t i sch ist, darf man d ie f a ch l i che A u s -
bi ldung nicht auf ein e nge s Spez i a lgeb ie t b e s c h r ä n k e n . 
2/ M a n müss te d ie a ch t k l a s s i ge G r u n d s c h u l e in e ine Z e h n -
k l a s s e n s c h u l e umwande ln . Dann en tsche iden die S c h ü l e r zwei 
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J a h r e spä te r - d a s he iss t , im A l te r v on etwa s e c h z e h n 
J a h r en - ü b e r ihre weitere Schu l b i l d ung b e z i e hung swe i s e 
ihren zukünf t igen Beruf. Wenn a u s s e r dem in der Obers tu fe 
der G r u n d s c h u l e ein gut f unk t i on ie rendes Sys tem entwickelt 
wird, d a s der Beobach t ung der S c h ü l e r und der Lenkung auf 
G r u n d ihrer Fäh igke i t en dient, kann man bei S e c h z e h n j ä h r i -
gen Schü l e r n die pe r sön l i chen B e g a b u n g e n g e n a u e r feststel-
len und gerech ter d a r übe r en t sche iden , wer für e ine theoret-
i s c he B i ldung gee ignet ist, d ie a l s Vorbere i tung auf d a s 
Hochschu l s t ud i um dient, wer eine Fachmi t t e l schu le und wer 
e ine Be ru f s schu l e b e su chen sollte. 
In be iden Fä l l en handel t e s s i ch - wenn a u c h in un tersch ied-
l i cher Form •• um e ine Erwei terung der A l l geme inb i l dung . 
Üb r i gens haben wir berei ts e inen P l a n für die Umwand lung 
der ach tk l a ss i gen G r u n d s c h u l e in d ie Z e h n k l a s s e n s c h u l e 
ausgearbe i te t . Unve r z üg l i c h kann man se l bs tve rs t änd l i ch e ine 
so we i t re ichende u nd umfangre iche Ve r ä nde r ung nicht durch-
führen. D ie F o r s c h u n g e n haben e rgeben , d a s s d ie E in führung 
der Z e h n k l a s s e n s c h u l e in Ungarn bis zum Beg inn der acht-
z iger J a h r e notwend ig und a u c h p rak t i sch mög l i ch ist. 
Ich erwähnte bereits, d a s s d a s Ab i t u r z u r A u f n a h m e an 
e ine H o c h s c h u l e oder Univers i tä t berecht igt - u n a b h ä n g i g da-r 
von , ob es an einem Gymnas i um oder an e iner Fachmi t te l schu-
le abge legt wurde . Trotzdem können nicht a l le A bi tur ienten, 
die ein Hochschu l s t ud i um au fnehmen möchten , an die Univer-
sitäten oder Hochschu l e n ge l angen . E ine rse i t s ist die Au f n ahme-
fähigkei t der Hochschu l ins t i tu t ionen begrenz t , ande re r se i t s möch-
ten wir nicht mehr Fach leu te mit Un ivers i t ä tsd ip lom ausb i l den , 
a l s wir b rauchen . N o c h heute macht man den soz i a l i s t i s chen 
L ände r n oft den Vorwurf, du rch die B e s c h r ä n k u n g der S tuden-
tenzah l en an den Hoch s chu l e n und Un ivers i t ä ten werde d a s 
P r i n z i p der pe rsön l i chen Freihei t u n d de s Demokra t i smus ver-
letzt. Mir scheint d ieser Vorwurf nicht begründet . Wollten wir 
mehr Fachw i s senscha f t l e r ausb i l den , a l s e s u n s e r e n 
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vo lkswi r tscha f t l i chen und kul ture l len Bedü r f n i s sen entspr icht , 
könn ten wir ihnen ke ine en t sp rechenden S te l l ungen garant ie-
ren. Dadu r ch würden wir ernsthafte gese l l scha f t l i che Konf l ik te 
he rau fbeschwören . Desha l b müssen an a l len Univers i tä ten und 
Hoch s chu l e n Au fnahmeprü f ungen abgelegt werden . Ich wies 
berei ts darau f hin, d a s s d iese Prü fungen auf dem Lehrstoff 
der Mi t te lschu le bas ie ren , der dem jewei l igen S tud ien fach am 
meisten entspr icht . D ie Au fnahmeprü f ung besteht a u s zwei 
Te i len : a u s der schr i f t l ichen und der münd l i chen Prüfung . Wer 
bei der schr i f t l ichen Prü fung in zwei F ä c h e r n durchgefa l len 
ist, wird z u r münd l i chen Prü fung nicht z u ge l a s s en . Die münd-
l i che Prü fung nimmt ein P r ü f u n g s a u s s c h u s s ab , dem Pro fesso-
ren und Dozen ten der betreffenden Univers i tä t oder Hoch s chu-
le und ein Vertreter der J ugendorgan i s a t i on angehö ren . 
Se l b s t ve r s t änd l i ch berücks ich t ig t der P r ü f u n g s a u s s c h u s s 
a u ch die Lernerfo lge , die der Ab i tur ien t in der Mi t te lschu le er-
zielt hat. Augenb l i c k l i c h Ist d a s fo lgende Bewertungssystem in 
Gül t igkei t : D ie Bewerber k önnen die Höch s t z a h l v on zwanz i g 
Punk ten er re ichen . Z ehn von d i e sen zwan z i g Punk ten k ö nnen 
sie a u f G r u n d der Le rne rgebn i s se an der Mi t te lschu le - be-
sonde r s auf G r u n d des A b i t u r z e u g n i s s e s - erhal ten. Die rest-
l i chen z ehn Punk te können bei der Au f nahmep rü f ung erzielt 
werden . 
Die Au f nahmep rü f ungen für die Un ivers i t ä ten und Hoch-
schu len s i nd sehr streng, denn an e i nze lnen Faku l t ä ten l iegt 
die Z a h l der Bewerber um ein Meh r f a ches ü b e r den Zu l a s-
sungs z ah l e n . Bei manchen S tud i en f ächern müs sen die Bewer-
ber m indes tens ach t zehn Punkte erz ie len . 
W e s e n u nd Methoden der Au fnahmeprü f ungen bedürfen 
noch in z ah l r e i chen Punk ten der Verbesserung . Im A u g e n b l i c k 
besteht der Haup tmange l in fo lgendem: Die P rü fungen vermitteln 
zwar e inen E i nd ruck von W i s s e n und von den Kenn t n i s s en 
des Bewerbers , a be r nicht v on se i nen Fäh igke i ten und Bega-
bungen , die j e d o ch für den zukünf t igen Beruf m indes tens eben-
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so wicht ig s i nd wie die theore t i schen Kenn t n i s s e . Nehmen 
wir an , ein Bewerbe r mochte Lehrer für u n g a r i s c h e S p r a c h e 
und Literatur werden . A u f G r u n d de r Au f n ahmep r ü f u ng ist 
e s schwier ig , fes tzus te l len , ob er t a t s äch l i ch für d i e sen Be-
ruf gee ignet ist, ob er den K i nde r n die Li teratur n aheb r i ngen 
oder ob er ihnen für immer d ie F r e u d e an ihr v e r de rben 
wird. Le ider b i lden wir im A u g e n b l i c k e ine g a n z e A n z a h l 
v on Lehrern a u s , von denen wir d a s letz tere a n n e h m e n müs-
sen . Die Au f n ahmep r ü f u ng vermittelt ke in a u s r e i c h e n d e s Bi ld 
vom Cha rak t e r und von der V/ i l lensstärke d e s Bewerbe r s , ob-
wohl die Mi t te lschu len verpf l ichtet s i nd , ü b e r j e den S c h ü l e r 
e ine aus f üh r l i che Charak ter i s t i k anzufer t igen . D i e se Cha r ak-
ter is t iken s ind j e d o c h oft ober f l äch l i ch und vore ingenommen . 
De sh a l b s i nd wir nicht vö l l ig s icher , ob wir a u c h wirk l ich 
die gee ignets ten Bewerbe r an die Un ivers i t ä ten u nd Hoch-
schu l en au fnehmen und ob s i ch unter den A b g e w i e s e n e n 
ke ine Ab i tu r ien ten bef inden, d ie b e s s e r e S tud iener fo lge erz ie-
len würden . Im Gegen te i l , g ew i s se E r f ah rungen l a s s e n soga r 
den S c h l u s s zu , d a s s t a t säch l i ch n icht immer die Bes ten an 
die Un ivers i tä ten und H o c h s c h u l e n kommen: in den ers ten 
be iden S tud i en j ah ren fal len etwa 2 0 b is 25 P rozen t der Stu-
denten bei den S emes t e r a b s ch l u s s p r ü f u ngen du r ch ode r ver-
z ich ten freiwill ig auf d a s Studium. 
Neue r d i n g s ve rsuch t man an e i n ze l nen Faku l t ä ten , F r a -
gen in die Au f nahmep rü f ung e i n z ubauen , die A u f s c h l u s s dar-
übe r geben , o b der Bewerber für s e i ne künft ige Lau fbahn 
geeignet ist. Um bei dem vor igen Be isp ie l z u b le iben: Die 
Ab i tur ien ten , die spä ter e inmal Literatur unterr ichten wol len , 
werden nicht nu r n a c h ihren l i t e rar i schen Kenn tn i s sen ge-
fragt. S i e müs sen a u s se r dem ein G e d i c h t vo r t r agen , damit 
der P r ü f u n g s a u s s c h u s s feststel len k ann , ob s ie d a s l y r i sche 
Er lebn is n achvo l l z i e hen und ihren zukünf t igen S c h ü l e r n ver-
mitteln können . 
A n d ieser Ste l le könn te man f ragen: Brauch t man ne-
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ben dem Ab i t u r übe rhaup t n och e ine besonde re A u f n a h m e p r ü -
fung für die Un ivers i tären und Hoch s chu l e n ? Re ich t d a s A b i -
t u r zeugn i s nicht a u s , um die Bewerber a u s z u w ä h l e n , d ie für 
d a s zukünf t ige Stud ium am besten geeignet s ind? D i e s e s Prob-
lem bereitet a u c h u n s v ie le Sorgen . Au f a l le F ä l l e ist e s 
nicht r ichtig, d a s s die Mi t te lschü ler i nnerha lb e i nes Mona t s 
zwei so schwier ige Prü fungen ab legen müssen , d ie ü b e r ihr 
s p ä t e r e s S c h i c k s a l en t sche iden : d a s Ab i t u r und die Au fnahme-
prüfung für d ie Univers i tä t oder Hochschu l e . Be i de P rü fungen 
- Ab i tu r und Au f n ahmep r ü f ung - f inden im Jun i , b e z i e hungs-
we ise A n f a n g Jul i statt. E s ist bedenk l i ch , d a s s e ine g a n z e 
A n z a h l v o n A b i t u r i e n t ^ ein a u s ge z e i c h ne t e s A b s c h l u s s z e u g -
n is erhäl t u nd bei der Au fnahmeprü f ung für die Univers i tä t 
oder H o c h s c h u l e e in fach durchfäl l t - die Bewerbe r bes tehen 
oft nicht e inmal die schr i f t l iche Prüfung . 
A l l d a s macht u n s ernsthafte So rgen , trotzdem sche in t 
e s im A u g e n b l i c k so , a l s müss ten wir sowohl d a s Ab i t u r a l s 
a u ch die Au f n ahmep r ü f u ng beibehal ten . Au f G r u n d ve r s ch i ede-
ner U r s a chen - der Z u s a m m e n s e t z u n g de s Leh r l ö rpe r s und 
der K l a s s e n , de r A u s r ü s t u n g der Schu l e usw. - ist die Bil-
dung , d ie die S c h ü l e r in den Mittelschulen" erha l ten , le ider 
noch nicht übera l l g le ich . S o k önnen s ich hinter g le ichwert i-
gen Z e n s u r e n bei den v e r s c h i e d e n e n Schu l en s eh r un tersch ied-
l i che Le r ne r gebn i s s e ve rbe rgen . Momentan wird d a s Ab i t u r 
a u s s ch l i e s s l i c h von der Mi t te lschu le organ is ier t , die de r 
S c h ü l e r besuch t hat, dem P r ü f u n g s a u s s c h u s s gehö ren die 
Lehrkräf te an , die d a s en t sp rechende F a ch seihst unterr ich-
tet haben . Led ig l i ch der Vors i t zende der P r ü f ungskommiss i on 
ist ein Beauf t ragter d e s Min is ter iums für Vo lksb i ldung . D e s h a l b 
ist die Bewer tung recht sub jekt iv , sie kann im A u g e n b l i c k 
nicht a l s G r u n d l a g e für die Au f n ahme an eine Univers i tä t 
oder H o c h s c h u l e d ienen . 
Wenn man all d iese Umstände berücks icht ig t , könn te 
man zu Rech t f ragen: Wozu b r auchen wir dann ein Ab i tu r? 
Übe r d i e s e s Prob lem wurde in den Letzten J ah ren in unse-
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ren Tage s z e i t u ngen und p ä d a g o g i s c h e n Fachze i t schr i f t en 
aus führ l i ch und heftig diskutiert . Z a h l r e i c h e El tern , Vertreter 
der J ugendo rgan i s a t i o nen und a uch P ä d a g o g e n waren der 
An s i c h t , d a s Ab i t u r sei e ine vera l tete E inr ich tung . M a n müs-
se auf e ine be sonde re Ab i tu r i en tenprü fung ve r z i c h t en und 
s i ch mit dem Abs ch l u i s s z e ugn i s der letz ten M i t t e l s chu l k l a sse 
zu f r iedengeben . S ie führten mehrere A rgumen t e an , die n a c h 
ihrer Me i n ung für e ine Ab s ch a f f u ng d e s A b i t u r s sp rechen . 
Vor al lem beriefen s ie s i ch darauf , d a s s e s f rüher , a l s d a s 
Ab i t u r e ingeführt wurde , n o ch ke ine Au f n ahmesp r ü f u ng für 
die Un ivers i t ä ten u nd Hochs chu l e n gab . A u s s e r d e m tauch ten 
- unter a nde ren - die fo lgenden A rgumen t e auf: 1/ D a s A b i -
tur ist e ine E in r i ch tung der alten K l a s sengese l l s c h a f t . S e i n e 
Haupt funkt ion bes t and dar in , die „gebi ldeten" j u n g e n Leute 
vom Volk zu un te r sche i den , e s war d a s „Entrebi l let z u r euro-
pä i s chen Ku l tu r " /Formu l ierung von He ine , I .K./. Im Soziedis-
mus darf man ein derar t iges r eak t i onä res Überb l e i b se l n icht 
du lden . 2/ D a s Ab i tu r bedeutet für d ie M ä d c h e n und J u ngen 
e ine übe r f l ü s s i ge und s ch äd l i c he Be las tung , da d ie Ab i tu r ien-
ten Lampenf ieber haben , en t sp rechen die P r ü f u n g s e r g e b n i s s e 
nicht ihren wirk l i chen Fäh igke i ten , ihrem wi rk l i chen W issen . 
Die le i tenden Vertreter u n s e r e s Un te r r i ch t swesens u n d 
die Mehrhe i t der P ä d a g o g e n wandten s ich j e d o c h gegen die-
se Argumen te , sie s ch l ugen vor , d a s Ab i t u r be i zubeha l ten . 
A u c h ich war und bin der Me inung , d a s s man die Ab i tu r ien-
tenprü fung nicht abscha f fen sollte. Unter den gegenwär t i gen 
Umständen würde e ine Ab s ch a f f u ng d e s Ab i t u r s d a s N i v e a u 
u n s e r e s Mi t te lschu lunterr ichts senken und d a s Verantwortungs-
bewuss t se i n der Lehrer vermindern . Heute ist d a s Ab i tur d ie 
e inz ige Prü fung i nnerha lb u n se r e s G r u n d - und Mittel Schulwe-
s e n s , d ie vor e iner Kommiss i on abge legt wird, deren Vors i tzen-
der nicht zum Leh rkö rpe r der betreffenden S c h u l e gehört . 
A u s s e r d e m bildet d a s Ab i t u r den A b s c h l u s s u n d s o z u s a g e n 
die „ K r ö n u n g " d e s zwö l f j ähr igen S c h u l b e s u c h s , e s erfordert 
18 
a ls e inz ige Prü fung von den S c h ü l e r n e ine Syn t hese der 
Kenn t n i s s e , die s ie s ich w ä h r e n d d ieser zwölf J a h re angee ig-
net haben . E ine A b s c h a f f u n g d e s Ab i t u r s wü rde a u s se rdem 
bewirken , d a s s der N i veauun t e r s ch i ed zw i s chen den einzel-
nen Mi t te lschu len , der le ider noch besteht , weiter a n w a c h s e n 
würde und d a s s die S ch ü l e r die S chu l e mit zu fä l l igen , mosa-
ikart ig ane inandergere ih ten „W i s s en sb r u ch s t ü c ken " und nicht 
mit einem sys temat i schen Überb l i ck ü be r den Lehrstoff ver-
l a s s en würden . Im Augenb l i c k k önnen wir auf die A b i t u r i e n t 
tenprü fung noch nicht ve rz i ch ten : die Lehrer r e chnen von 
der ersten K l a s s e an mit der Ta t s a che , d a s s ihre S chü l e r 
d iese Prü fung ab legen müssen , s ie bildet a l s o e inen wichti-
gen A n s p o r n . Die Lehrer bemühen s ich , d ie An f o r de r ungen 
d e s Leh rp l ans b e s s e r zu erfü l len und d a s Denkve rmögen der 
S c h ü l e r z u entwickeln . A u c h für die S c h ü l e r bedeutet d a s 
Ab i t u r e inen A n s p o r n . D a s W i s s en um die Prü fung , die s ie 
am Ende ihrer Schu l ze i t a b l egen müssen , steigert ihre Ver-
an twor tungsbewuss t se i n u n d i h ren P le i ss . S o hilft d a s Ab i-
tur bei der He r ausb i l d ung e in iger E igenscha f ten und Fäh ig-
keiten, die für d a s Hochschu l s t ud i um une r l ä s s l i c h sind: 
se l b s t änd i ges Denken , e ine syn the t i s ie rende Bet rach tungswe i-
se , die Konzen t r a t i on auf d a s Wesen t l i che , die Fäh igke i t , 
d a s Erlernte auf se l bs t änd ige Ar t u n d We ise a n zuwenden . 
Wie wir berei ts erwähnten , berufen s i ch manche P äda-
gogen und La ien darauf , d a s Ab i t u r be las te d a s Ne rvensy-
stem der S chü l e r u n d bedeute d e s h a l b e ine Ge f ah r für ihre 
Gesundhe i t . D a s ist ein f a l s ches , s che i nhuman i s t i s ches A rgu-
ment. Wir k ö nnen ke ine E r z i e hung ans t reben , die die K i n de r 
v o r jeg l i cher Be l as tung bewah ren möchte. Vernünft ig ausge-
wähl te , ernsthafte Be l as t ungen , die die Fäh igke i ten der Schül-
ler nicht übers te igen , s ind wich t iges Mittel bei der Vorberei-
tung auf d a s Leben . 
Und . s ch l i e s s l i c h ist es unr icht ig , d a s A.bitur wegen 
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se iner ehemal igen K l a s sen f unk t i on a b zu l e hnen . E s sp ie l te 
f rüher , in de r alten K l a s sengese l l s c h a f t , t a t s äch l i ch e ine re-
ak t ionäre Rol le . D o c h se lbst die Ab i tu r i en tenprü fung , die z u 
j ene r Zeit abge legt wurde , kann man nicht a u s s c h l i e s s l i c h 
v o n d iesem Ges i c h t s p unk t a u s beurtei len: ihr kam stets e ine 
wicht ige p ä d a g o g i s c h e Bedeu tung zu . Heute , unter den ge-
genwär t igen soz i a l i s t i s chen Verhä l t n i ssen spielt d a s Ab i t u r 
in Ungarn e inz ig und al le in e ine p ä d a g o g i s c h e Rol le . U n s e r 
Volk hat A c h t u n g vo r den p ä d agog i s c hen Trad i t i onen , d ie 
e in fachen Arbe i t e r und Baue rn s ind stolz darauf , wenn ih re 
K i n d e r d a s Ab i t u r ab legen . 
A u f weitere S ich t ist j e doch d a s N e b e n e i n a n d e r v o n 
Ab i t u r und Au f n ahmep r ü f ung t a t s äch l i ch nicht vertretbar . Des-
ha lb müs sen wir darauf h inarbe i ten , d a s s die Auswah l f u nk t i o n 
der Au fnahmeprü f ung vom Ab i t u r übe rnommen wird. Da fü r 
s ind fo lgende Vo r au s se t z u ngen notwendig : l / De r bedeu tende 
N i veauun te r sch i ed , der s ich gegenwär t i g in der Lehr- und 
Erz iehungs tä t igke i t der Mi t te lschu len bemerkbar macht , m u s s 
verr inger t werden . 2/ Die P rü fungskommiss i on , d ie d a s Ab i -
tur abnimmt, mus s u n a b h ä n g i g e r v on .der betreffenden S c h u l e 
werden : in d iese P rü f ungskommiss i on muss man Lehrkrä f te v o n 
Univers i tä ten und H o c h s c h u l e n au fnehmen . 3/ E s muss ein 
Bewer tungssys tem ausgearbe i te t werden , d a s im Verg le ich z u r 
b isher igen P rax i s e ine ob jekt ivere Bewer tung und K lass i f i z i e-
rung der münd l i chen und schr i f t l ichen Schü l e r a rbe i t en mögl ich 
macht. 5/ A u s s e r d e m ist e s notwendig , d a s Ab i t u r inhal t l ich 
und method isch umzugesta l ten . Es mus s b e s s e r auf e i n ze l ne 
F ä c h e r orientiert , b e s s e r „spez ia l i s ier t " werden a l s b isher . 
M a n müss te d a s inha l t l i che Schwergew ich t auf zwei b i s dre i 
F ä c h e r ve r l age rn , die für d a s Hochschu l s t ud i um b e s o n d e r s 
wichtig s ind. D ie method ischen Ver ände rungen sol l ten im we-
sent l i chen in fo lgendem bes tehen : D ie Prü f l inge bekommen 
nicht , wie es im A u g e n b l i c k üb l i ch ist, bestimmte F r agen , 
auf die s ie mit f ixierten, thesenar t igen An twor ten reag ieren , 
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sondern .Aufgaben, Bei der L ö s u n g d ieser A u f g a b e n m u s s 
s ich ze igen , wie weit d a s Denkve rmögen der S c h ü l e r und 
ihre Fäh igke i ten entwickelt s ind , d a s Er lernte se l bs t änd ig 
a n z u w e n d e n , Z u s a m m e n h ä n g e zu e r f assen und s i ch a n h a n d 
der In format ionsquel len se lbs t änd ig zu or ient ieren. 
Zum S c h l u s s möchte i ch n och einmal auf u n s e r e n P l a n 
zu r ückkommen , e ine Z e h n k l a s s i g e G-rundschule u n d e ine auf 
d ieser G r u n d s c h u l e au f bauende zwe i k l a s s i ge Mi t te lschu le 
e inzu führen . Ich möchte annehmen , d a s s mit der Rea l i s i e r ung 
d i e ses P l a n s a u c h d a s Prob lem „Ab i tu r-Aufnahmeprü fung" 
ge löst wird, denn so könn ten wir d ie no twend igen Vorausse t-
zungen für d ie Bese i t i gung der D i s k r e p a n z zw i s chen d i esen 
be iden P rü fungen schaffen. Die ob l iga tor i sche Z e h n k l a s s i g e 
G r u n d s c h u l e vermittelt j edem S c h ü l e r e ine moderne A l l geme in-
bi ldung. Mit ihrer Hilfe kann man die pe rsön l i chen Fäh i gke i-
ten der e i n ze l nen S c h ü l e r we i tgehend er fo rschen u nd ent-
wickeln. So. wird in den be iden K l a s s e n , die s i ch an d ie 
G r u n d s c h u l e a n s c h l i e s s e n , e ine Spez i a l i s i e r ung mögl ich , die 
weit übe r d a s h i nausgeh t , w a s die gegenwär t i gen G y m n a s i e n 
mit erweitertem Fachun ter r i ch t bieten. D iese be iden Mittel-
s chu l k l a s s en würden eigent l ich e ine Ar t Vorbere i tung auf d a s 
Un ivers i t ä tss tud ium bi lden. 
Neben den sogenann ten a l lgemeinb i ldenden F ä c h e r n 
/Mut tersprache , Literatur, Ge s ch i c h t e , Mathemat ik/ könn ten 
s ich die S ch ü l e r h aup t s äch l i c h theore t i sch und p rak t i sch mit 
den F ä c h e r n beschä f t igen , die die G r u n d l a g e für ihr s p ä t e res 
Univers i tä ts- oder Hochschu l s t ud i um darste l len: Zukün f t i ge In-
gen ieure müssten s ich zum Be isp ie l a u s g e s p r o c h e n mit Mathe-
matik und Phys i k oder mit Mathemat ik und Chemie be f a ssen , 
zukünf t ige Med i z i n e r mit den b io log i schen F ä c h e r n und Che-
mie, d ie jen igen Schü l e r , die s i ch den Ge i s t e sw i s sen s cha f t e n 
zuwenden wol len , mit Literatur, G e s c h i c h t e und S p r a c h e n , d ie 
zukünf t igen Lehrer d agegen mit den F ä c h e r n , die s ie spä ter 
e inmal unterr ichten wollen. In der zwe i k l a s s i gen Mi t te lschu le 
2 1 
könnten die jewei l igen Spe z i a l f ä c he r etwa 60 Prozen t d e s 
durch den Lehrp l an gegebenen R a h m e n s aus fü l len . 
Natür l i ch müss ten in d iesen K l a s s e n a u c h g r o s s e me-
thod i sche Ve r ände rungen durchgeführ t werden . Im A u g e n b l i c k 
he r r s chen bei u n s le ider immer noch die Trad i t i onen vor , 
die Lehrer bes i t zen ke ine a u s r e i c h e n d e pädagog i sch-me 'hod-
i sche A u s b i l d u n g , u nd der Lehrp l an ist z u umfangre ic lu In-
folge d ieser Ums t ände werden übe rw iegend die a l ten, tradit ion-
el len Unterr ichtsmethoden angewandt , die d ie S c h ü l e r zu ei-
ner pass i ven A n e i g n u n g und mechan i s chen W i ede rg abe d e s 
Stoffes zw ingen . A u c h der tradi t ionel le A u f b a u der Leh rp l ä ne 
wirkt s ich h i nde rnd auf die En tw ick lung de r s chöp fe r i s chen 
Fäh igke i ten u nd de s Denkve rmögens der S c h ü l e r aus . Die 
Lehrp l äne s ehen eine „ i nven ta rmäss ige " Au f g l i e de r ung de s 
Stoffs vor , w a s im Lehrp lan " v o r ge sch r i e ben " ist, muss unbe-
dingt behande l t werden. S o fehlt e s den Lehrkrä f ten an der 
Zei t n ä h e r auf die wesen t l i chen F r a gen e i n z u g e h e n und d a s 
In teresse der S c h ü l e r z u befr ied igen, s ie müs sen e ine Ar t 
„Wettlauf mit der Ze i t " abso lv ie ren . Se l b s t ve r s t änd l i c h gibt 
es a u s g e z e i c h n e t e P ä d a g o g e n , die a u c h unter d iesen Ver-
hä l tn i ssen mit n euen Me thoden exper iment ieren , d ie v e r s u c h e n , 
die S chü l e r akt iv am L e r n p r o z e s s te i lnehmen zu l a s s e n , s i e 
zu einer s chöp f e r i s chen Mitarbeit a n z u r egen . S o verbre i te ten 
s ich zum Be i sp ie l v e r s c h i e dene Formen d e s sogenann t en 
„programmierten Unterr ichts" und die Verwendung moderner 
t e chn i s che r Hilfsmittel. In z ah l re i chen S c h u l e n führte man 
e inen neuar t i gen Mathemat ikunterr icht ein u nd e inen S p r a c h u n -
terricht, der s i ch auf modernen G r u n d l a g e n aufbaut . Doch d a s 
p ädagog i s ch- method ische Unterr ich tsn iveau wurde n o c h n ich t 
in dem M a s s e erhöht , das den An f o r de r ungen der w issen-
schaf t l ichen u nd t echn i s chen Revo lu t ion entspr icht . 
Die E i n f üh rung der z e hnk l a s s i g en G r u n d s c h u l e und 
der darauf a u f b auenden zwe ik l a ss i gen Mi t te l schu le bedeutet 
nicht nur e ine Reform des Schu l sy s t ems , s onde rn g le i chze i t i g 
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eine umfassende Reforr i ie rung der Lehrp l äne , der Unterr ichts-
organ isa t ion und der Lehrmethoden . Wie berei ts erwähnt , müss ten 
die be iden M i t t e l schu lk l assen e ine Vorberei tung auf d a s Univer-
s i tä tsstud ium bieten. D a s erfordert nicht nur die Spe z i a l i s i e r ung 
de s Unterr ichts , von der i ch vorh in sp rach , sondern e ben so 
e ine Neuorgan i sa t i on der Lehrtät igkei t und die A n w e n d u n g neue r 
Me thoden , die sowohl den Lehrkrä f ten a ls a u c h den Schü-
lern mehr Freihei t g ewäh ren müss ten . E s müssen mehr Mög l i ch-
keiten für e ine g ründ l i che Vert iefung in den Stoff, für d a s selb-
s tänd ige Denken und se l b s t änd i ge Lernen und F o r s c h e n gebo-
ten werden: die S chü l e r so l len s i ch se lbständig mit dem Stoff 
beschä f t igen , neue , e igene En t deckungen machen und die 
Kenn t n i s s e , die s ie s ich au f d i ese Art und We i se erworben 
haben , s chöp fe r i s ch anwenden . Dann würden s ich a u c h ve r sch i e-
dene Formen der Verb indung zw i s c hen den Univers i tä ten ode r 
H o c h s c h u l e n und „vorbere i tenden K l a s s e n " he rausb i l den . A l l 
d i e se M a s s n a h m e n müss ten letzten Ende s d a zu führen , d a s s 
der g r o s s e N i veauun te r sch i ed , de r heute noch zw i schen Mittel-
schu lunterr ich t und Hochschu l s t ud i um besteht , verr ingert u nd 
sch l i e s s l i c h beseit igt wird. Die Un ivers i tä ten würden s ich weni-
ge r da rübe r beschweren , d a s s die S chü l e r an der Mi t te lschu le 
nu r u ngenügend für d a s Hochschu l s t ud i um vorbereitet werden , 
und die Mi t te lschu len könn ten nicht mehr behaupten , d a s s d ie 
Lehrer an den Un ivers i t ä ten . ke ine en t sp rechende A u s b i l d u n g 
erhal ten. 
X X X 
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Отношение между средним и высшим обучением 
в Венгрии 
Д-р Дьёрдь Агоштон 
Статья освящает один из критических пунктов венгерского 
народного образования: отношение средних и высших учебных . 
заведений. 
С точки зрения этого отношения автор дает описание струк-
туры народного образования. Подробно анализирует обучение в 
гимназии и профессиональной средней школе с точки зрения под-
готовки учащихся к высшему обучению. Он показывает недостатки 
этой подготовки и дает предложения для улучшения этой под-
готовки. 
Автор дает критический анализ системы аттестата зрелости 
и экзамены для выступления в высшие учебные заведения. 
Он не согласен мнениями, по которым эти экзамены нужно 
прекратить, потому что они являются большими психическими 
нагрузками для молодежи. По мнению автора эти нагрузки нужны, 
потому что без нагрузок трудно воспитывать такую молодежь, 
которая может преодалеть трудности жизни. 
Он предлагает координацию этих экзаменов вместо их прекраще-
ния. 
В перспективе он считает нужным, чтобы на основе аттестата 
зрелости были решены выборы учащихся для высшего обучения. 
Наконец автор занимается вопросами: средние и высшие учебные 
заведения как подготовят молодежь на задачи самообразования 
и самовоспитания. 
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Rela t ion between s e c o n d a r y schoo l educa t ion a n d h igher 
educa t ion in Hunga r y 
G y ö r g y Á g o s t o n 
T h e pape r c a s t s light on a cr i t ica l point of the H u n g a r i a n 
educa t iona l system, the relat ion of s e c o n d a r y educa t ion a n d 
h igher educa t ion , a n d the prob lems of the ir i n t e rdependence . 
With th is aim, a brief s u r vey i s g i ven of the ver t i ca l 
a n d hor izonta l s t ruc tures of the Hunga r i a n s c hoo l system. T h e 
work dea l s in detai l with tra in ing in s e c o n d a r y h i g h- s choo l s 
a n d s e conda ry t echn i ca l s c hoo l s from the point of v iew of 
preparat ion for un ivers i ty . T h e i n a d e q u a c i e s of th i s p repara t i on 
are revea led , a n d a l ternat ive p r oposa l s a re made for better 
coord ina t ion between the s e c o n d a r y s choo l a n d university-
educat ion . 
A. cr i t ical a n a l y s i s i s made of the system of matr icu lat ion 
a nd un ivers i ty en t r ance examinat ions . T h e au thor o p p o s e s the 
v i ews that the matr iculat ion a nd un ivers i ty en t rance examina t i ons 
present s u ch a p sycho log i ca l burden to y o u n g peop le that t h e s e 
examinat ions schould. be . a b andoned . He points out that it h a s 
neve r been poss i b l e to tra in young peop le to ho ld their p l a c e s 
in life without mak ing efforts. 
A p roposa l is put forward for the log ica l coord ina t ion of 
the matr iculat ion a nd en t rance examina t ions ra ther than the i r 
d iscont inuat ion . It i s c on s i d e r ed n e c e s s a r y from a pe rspec t i ve 
v iewpoint for the matr iculat ion to act a s the mean s of se lec t i on 
for the co l lege s tud ies . 
F ina l ly the problem is dealt with of how the s e c o n d a r y 
a n d h igher educa t i ona l inst i tut ions p repa re the y o u n g for t a s k s 
of self—training a nd se l f-educat ion . 
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P A R T I C U L A R S Y S T E M of M E A S U R I N G the LEVEL 
of K N O W L E D G E in H U N G A R Y , C O N F O R M I N G to the P O S S I B I L I T I E S 
of the I N T E G R A T E D S C H O O L - S Y S T E M 
S á n d o r O r o s z 

I. 
F U N C T I O N S O F T H E M E A S U R E M E N T IN T H E I N T E G R A T E D 
S C H O O L - S Y S T E M 
1. By way of introduct ion it must be ment ioned that s c hoo l s 
in H u n g a r y were brought u nde r state management a quar ter of a 
cen tu ry ago. Th i s l ed to the cond i t i ons for the creat ion of an 
in tegrated school-system. Fo l lowing th is there g randua l l y 
deve l oped an integrated network of pr imary a n d s e conda r y 
es tab l i shments : the compu l so ry e ight-c lass pr imary schoo l a n d 
the four-c lass s e conda r y schoo l b a s e d on this. T h e in tegrated 
schoo l-sys tem wh ich emerged is one cf the important factors in 
the implementat ion of the soc ia l a ims in Hunga ry . 
T h e in tegrated schoo l-system h a s many a dvan t a ge s a n d of 
c o u r s e cer ta in d i s a dvan t age s too. At th is point it is des i red 
merely to ind icate briefly t hose a d v an t a ge s wh ich are of 
impor tance a s r ega rds the presen t theme. 
a. From the point of v iew of the schoo l ch i l d ren the main 
a dvan t age of the integrated school-system is that it e n s u r e s 
equa l r ights a nd poss ib i l i t ies for the complet ion of pr imary, 
s e c o n d a r y a n d h igher stud ies . In addit ion to the r ights, emphas i s 
must be made regard ing the poss ib i l i t ies ; t h e se a re ensu red by 
the uniform curr icu lum, the uniform requ irements , the same 
text-books, a nd the unity in the most important bas i c pr inc ip les 
a n d methods of the tuition a nd educat ion . Under s u c h cond i t i ons 
it d oes not l e ad to a b reak in the ch i l d ' s development if, for 
example , it is n e c e s s a r y for some reason for him to c h a n g e 
schoo l s . 
A n o t h e r of its essen t i a l posi t ive charac te r i s t i c s is the 
o p e n n e s s , a s a result of wh ich , everyone , depend ing on the 
sub jec t ive factors and th& natura l endowments , h a s the same 
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possib i l i ty of enter ing any of the g iven t ypes of s choo l s after 
complet ion of the primary schoo l ing . 
A l l s c h o o l s of a g iven type prov ide ident ica l qua l i f i ca t ions , 
a n d thus they en su r e the same p rospec t s a s r ega rd s employment 
opportunit ies-
fa. T h e in tegrated schoo l-system a l so h a s many a d v a n t a g e s 
with regard to the p l ann ing a n d direct ion of pub l ic educa t ion : ' it 
is poss ib le to cen t ra l i ze the p lann ing of the con ten ts of t he 
tuition a nd educa t i on , a n d the preparat ion a n d distr ibut ion of the 
cur r i cu la , text-books and other means of implement ing t hese con-
tents; the t each ing a nd pos tgradua l educa t i on of p e d a g o g u e s c a n 
be integrated; a possib i l i ty a r i s e s for ob ta in ing information of the 
resu l ts cont inua l ly , a n d hence the tuition - educa t ion p r o c e s s 
can be regu lab le . 
T h e in tegrated school-system h a s many econom ic a d v a n t a g e s 
too, but it is not w i shed to d i s c u s s these here . 
One ob ject ive means of constant feed-back ensu r i ng contro l 
of the p r o c e s s is measurement of the leve l of knowledge . 
2. T h e r e are severa l funct ions of the measurement of the 
level of knowledge . 
a. A s a l r eady pointed out above , its main role i s con t i nua l 
feed-back. T h e information obta ined on the resu l t s of the p r o c e s s 
are ut i l ized by the t eache rs , those r espons i b l e for p repar ing the 
curr icu la , the au tho rs of text-books, the na t iona l d irect ing o r g a n s 
a nd the pedagog i c a l r e s e a r c h workers . T h e cons tan t feed-back 
is no l e s s important to the s tudents themse lves : the ob jec t ive 
eva luat ion may be an extremely motivating factor in the learn ing . 
The resu l ts of the measurements a re ut i l i zed most d irect lv 
by the t eache rs : in all p h a s e s of the t each i ng they c a n obta in 
continued information on the effects a n d de f i c i ences of the work 
car r ied out, a n d h ence the methods, means arid o rgan i za t i ona l 
forms of dea l i ng with the who le of the c l a s s a nd with the i nd iv i dua l 
s tudents may be r e shaped at any time and in a ny detai l in a n 
adequa te way. The actua l eva luat ion of the ach i evemen t s of the 
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students is es tab l i shed by the objectivity of the measurements . 
For t hose who prepare the cur r i cu l a the nat iona l 
measurement resu l ts are exact i nd ica t ions of the g o o d qua l i t ies 
and the weak points of the cur r i cu la , of their pract icab i l i t ies 
and the n eed for c h a n g e s and modif icat ions, a n d of the necess i t y 
of d e c r ea s i ng or expand i ng the subject-matter taught. They c a n 
a l so obtain a picture of whether the pr inc ip le of the a r rangement 
of the subject-matter was sat isf ied by the ob jec t ive requ i rements , 
whether there is l i near or concent r i c mater ia l-arrangement in 
concre te c a s e s , where and what concentra t ion wou ld be n e c e s s a r y , 
a n d after what time it is just i f ied to carry out cu r r i cu l a r 
modi f icat ions a nd reform, etc. 
S imi lar ly , the text-book writers obtain i nd ica t ions from the 
measurement resu l ts a s to whether the structure of the text-book 
and its log ica l systemat ic d iv is ion are su i tab le , whether the 
ind iv idua l thematic units are correct ly cons t ruc ted , whether the 
presentat ion a n d the ana l y s i s of the material a re appropr ia te tor 
the deve lopmenta l level of the g iven age , whether the s tudents 
are in p o s s e s s i o n of the bas ic knowledge n e c e s s a r y to l ea rn ths> 
set material , whether the text-book con ta ins sufficient regulatory 
a nd methodolog ica l parts , whether the number and qual i ty of the 
exe rc i ses are sat isfactory, etc. 
T h e centra l direct ing o r g an s of publ ic educa t ion can obta in 
information from the nat ional measurements a s to which are the 
most important diff iculties and prob lems requ i r ing genera l ac t ion , 
a nd what are the common difficulties of the s choo l s of the 
v a r i o u s reg iona l uni ts , which differ from the genera l problems; 
these ind ica t ions provide a bas i s for the - d i s cove ry of the m is t akes 
a n d def ic ienc ies , a n d es tab l i sh the s teps to be taken to el iminate 
these shor tcomings . 
It he l ps the pedagog i ca l sc ient is ts to find the most direct 
a nd most top ica l ques t ions . 
b. In the integrated school-system the s tandard i za t ion of the 
means of measurement is simplified: in genereil a s ing le nat iona l 
representa t ive measurement is sufficient to es tab l i sh all t hose 
charac ter i s t i c features which can on ly be est imated after fre-
quent ly lengthy and compl icated va l id i ty a nd reliabil i ty 
inves t iga t ions in thae he te rogeneous school-system. 
c. T h e resu l ts of the nat ional represen ta t ive measu remen t s 
prov ide an ob ject ive bas i s of c ompa r i s on for the eva lua t ion of 
the per fo rmances of ind iv idua l s tuden ts and c l a s s e s . I n d i c e s 
ca l cu la ted from the nat iona l resu l ts c an be added to the 
s t anda rd i zed tests , and form the ob jec t ive b a s i s of the 
evaluat ion . 
3. In o rder for the measuremen ts to be ab le to perform the 
above-l is ted func t ions completely , it i s vital that they sat is fy 
certa in fundamenta l requirements . 
a. A most important requirement is totality. T h i s m e a n s that 
the tes ts must conta in all a spec t s / idea, fact , concep t 
rule, law, theory/ a n d all types of act ivi ty of the material-unit 
measured . T h e measurement therefore ex tends to the cu r r i cu l a r 
maximum. The re are three fundamenta l r e a s o n s for this: 
Pr ist : if it I s des i red to know to what extent the s t uden t s 
master the cu r r i cu l a r material , then it is not poss i b l e to se lec t 
or to c h o o s e in the knowledge to be checked . 
S e cond : the cur r i cu l a do not d i sp l ay the compu l so ry minimum. 
Thus , the se lect ion of the cur r i cu la r material in the measuremen t 
from any point of v iew at all would be done on the b a s i s of an 
ind iv idua l cons idera t i on , and this wou ld in t roduce sub ject iv ism. 
Th i rd : in the integrated schoo l-system the tests a re p r e p a r ed 
for genera l use , a nd reech the t e a che r s and s tudents after 
typograph ica l dupl icat ion; they car» therefore be r ega rded a s j us t 
such educa t iona l a c c e s s o r i e s as , for example , note-books or 
programmed material . Under such cond i t ions , the se lect ion of the 
cur r i cu l a r material from a ny point of v iew might h a ve the resu l t 
that the t e a che r s would not str ive to a ch i e ve the cu r r i cu l a r 
requ i rements in the cou r se of their tuit ion, but wou ld concen t r a te 
on the know ledge conta ined in the tes ts , s i n ce the resu l ts a r e 
determined with the he lp of the tests. 
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b. A n o t h e r bas i c requ irement is re pre sentativity. 
In the in tegrated schoo l-system the poss ib i l i ty ex is ts for 
a g iven mark to ind ica te the same level of know ledge everywhere . 
Consequen t l y a n ob jec t ive b a s i s of compar i son is n e c e s s a r y for 
the eva luat ion of the ach ievemen ts . Fo r th is pu rpose , in p l ace of 
the specu la t i ve no rms the nat iona l ave rage resu l ts au tomat ica l ly 
sugges t t hemse lves . B e c a u s e of the many h und r ed s of t h o u s a n d s 
of s tudents , a fu l l-scale measurement can not be ca r r i ed out to 
determine these . But it i s not n e ce s s a r y : the represen ta t i ve samp le 
/on the b a s i s of the l aw of l a rge numbers/ is jus t l ike a sca led-
-down ve r s i on of the overa l l populat ion , a nd so the resu l ts of the 
methodica l ly made represen ta t i ve measurements re l iab ly reflect 
the nat iona l si tuat ion. T h e s e representa t ive measu remen t s must be 
repeated at certa in in terva ls , in order that the c h a n g e s /development/ 
unde rgone throughout the y e a r s can be t aken into cons i de ra t i on 
so that the norms do not grow rigid, b e c a u s e in th is way they 
wou ld become imped iments to further development . 
n. 
M E T H O D O L O G I C A L B A S E S O F THE M E A S U R E M E N T 
1. The rel iabl i t iy a n d object iv i ty of the resu l ts d epend to a 
l a rge extent on what s ca l e is u s e d in the measurement . 
a. T h e techn i ca l l i terature on the methodology of measurement 
/e.g. To rge rson , 1962; Sixtl , 1967; Rummel, 1958/ dea l s in detai l 
with the types of sca l es . T h e s e works come to the uniform 
conc l u s i on that the metric /abso lute a nd interval/ s c a l e s ensu r i ng 
object ivity to a maximum can be app l ied in few f ie lds in pedagogy . 
A s is well known , the main character is t ic of t he se s c a l e s 
is the addit ivity, wh i ch is e n su r ed by the fact that it h a s unit 
va l ue , a nd all other v a l u e s a re definite mult iples of the unit va l ue ; 
further, the in terva ls between the units a re ident ical . With s u c h 
s c a l e s it i s poss ib le to determine primarily data regard ing the 
phys ica l deve lopment of the s tudents ; they are app l i c ab l e a lmost 
exc lus ive ly to the measurement of per formances in sport a nd 
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product ive work , and are not su i tab le d irect ly to exp r e s s 
s tudy ach i evemen t s and the leve l of knowledge . 
b. Ord ina l s c a l e s h ave extended to the eva lua t ion of the 
leve l of knowledge . T h e ord ina l s ca l e is u s e d al l o ve r the 
wor ld in tradi t ional c lass i f i ca t ion , independt ly of how many 
marks /numbers/ a re invo lved in the eva lua t ion , a n d of whether 
a better per formance is ind ica ted by the l a rge r or the smal ler 
numbers . 
In pract ice , however , o rd ina l s c a l e s a re a l s o app l ied when 
the eva lua t ion is made by a po in ts system i ns tead of marks. 
T h e situation is made more complex here by the fact that 
/ accord i ng to the est imated deg r ee s of difficulty of the prob lems/ 
a different number of po ints is es tab l i shed for the eva lua t ion 
from problem to problem, i.e. ord ina l s c a l e s of different d eg r ee s 
are u sed within a g iven performance^ 
T h e determinat ion of the mark is made difficult by a number 
of fac tors , wh ich make the object ivi ty of the ma rks doubtful . 
First : v e r y complex ach ievemen ts a re eva l ua ted overa l l 
with a s ing le mark, a n d so a s r ega rds the deta i l s it i s not 
poss ib le to g ive sufficient cons idera t i on to the e lements of the 
ach ievement or to the propor t ions o f cor rec t ly a n d incorrect ly 
so l ved elements. In other words : the cr i ter ia of the es tab l i shment 
of the marks are not clear-cut. 
When eva lua t ion is made on a points sys tem, a l though it 
differs from problem to problem, in the es tab l i shment of the 
number of points the cond i t i ons for. decreas in f i the number of 
points /subtract ion/ in a c c o r d a n c e with the incorrec t e lements 
c a n rare ly be determined unamb iguous ly . 
S e cond : qual i tat ively ve ry different t h i ngs must be measu r ed 
a n d compa red with the g rad ing , a n d so it i s not poss ib le to 
sat isfy the bas i c requirement of the method ica l s ca l e of order , 
w h i r h r « n he worded a s fol lows: _II some e lement "a" is g rea ter 
and better than element "b" , a n d element "b" i s greater a n d 
better than element "c" , then of necess i t y "a " must be greater 
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and better than "c". / Exp ressed a s a formula: a ^ b y y b ^ c—^a^ c./ 
Fo r example: the mark for a mathemat ica l problem is 4 
/"good"/, whi le that for a grammat ica l problem is 3 / "average"/ . 
Does this mean that the mathemat ical work is object ively more 
va l uab l e a n d better than the grammat ica l work? T o some peop le 
this ques t ion might a ppea r a b s u r d pe rhaps , but it is certa in ly a 
just one , s i nce when the two, qual i tat ively ve ry different th ings 
are eva l ua ted with the uni ts of one a n d the same measurement 
system, then - c on s c i o u s l y or s u b c o n s c i o u s l y - we compare them 
quant i tat ively. A n d s ince the qual i tat ive d i f ference between them 
is v e r y grea t , they exceed the crit ical limit of comparabi l i ty . 
In pr inc ip le the compar i son is just i f ied a n d object ive on ly 
when the th ings to be compared are qual i ta t ive ly homogeneous . 
Natura l ly , the homogene i ty itself is not abso lu te , a n d there are 
a lso limits of t o le rance to the homogenei ty; th is g i ves a cri t ical 
limit to the quant i ta t ive comparabi l i ty . 
T h e bas i c relat ion of the quant i tat ive compar i son can be 
seen from what h a s been sa i d above , and c an be formulated a s 
follows: the grea ter the qual i tat ive d i f ference between the th ings 
to be measu r ed /compared/ , the c l ose r is the cr i t ical limit of 
comparab i l i ty , a n d v i ce ve r sa : the smal ler the d i f ference between 
them, the more distant the cr i t ica l limit of comparab i l i ty , a n d the 
more ob ject ive a n d more a ccu r a t e the compa r i son a nd the 
measurement . 
c. From th is relat ion there a r i s es the possib i l i ty of mak ing 
the measurement of the leve l of knowledge object ive: the 
per formances must be broken down to e lements whose qual i t ies 
do not differ from e a ch other, whi le one of their qua l i t ies can 
be unamb iguous l y determined. In this c a s e the e lements with 
ident ical qua l i t ies c an be counted , a n d a s a result a der ived 
sca le i s ob ta ined , in wh ich every counted element h a s unit 
va lue . 
In effect the well-known nominal sca l e i s app l i ed here. On 
the app l ica t ion of the nomina l s ca l e des igna ted th ings of the 
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same qua l i ty a n d wh ich can be def ined exact ly a re t a ken into 
accoun t . 
If the per fo rmances of the s tudents are broken down to 
s uch smal l e lements of know ledge w h o s e qua l i t i es c a n be 
unamb iguous l y ca tego r i zed from the poss i b l e a l ternat ive so l u t i ons 
good or bad , correct or incorrect , t hen , in effect two de s i g n a t ed , 
accu ra te l y def ined nomina l g r o u p s a re formed: e a c h of the know-
ledge e lements is taken into a ccoun t in the " good " or the " b a d " 
nominal g r o u p . Th i s reckon ing c a n be ca r r i ed out by a s s i g n i n g 
numbers to the two qual i t ies a n d to the two t ypes of nomina l 
g roups : e lements be long ing to the "good" g r o up rece i ve a v a l u e 
of 1, a n d t hose be long ing to the " bad " g roup a v a l ue of O. 
S i n c e every e l enen t is c l a ss i f i ed into one or o ther of t h e s e 
g roups , the v a l u e of the entire per formance c an be e x p r e s s e d a s 
the quot ient of the well a nd bad ly so lved e lements . 
2. With the break ing-down to a l ternat ive e lements the 
fundamenta l problem of the s ca l i ng i s so lved: a de r i ved s c a l e 
h a s been p roduced , wh ich sat is f ies the fundamenta l requ i rement 
of the .metrical s c a l e s , the addit ivity. 
What const i tu tes an a l ternat ive unit c a n in gene r a l be 
determined; it is more correct , however , to dec ide t h i s conc re t e l y 
in every measurement , depend ing on the subject-matter. 
In g ene r a l a n al ternat ive unit is formed by e a c h i nd iv i dua l 
single-term e lementary dec is ion . A l l t ypes of know ledge a re 
c omposed of these . The ind iv idua l marks of the c o n c e p t s a r e 
e a ch sepa ra te single-term dec i s i ons ; in the methodica l concep t-
-definition the g e n u s proximum too is a single-term dec i s i on . 
The facts a re true, single-term, e lementary dec i s i ons . T h e ru l es 
and l aws too are composed of se r i e s of e lementary dec i s i on s . 
T h e opera t ive act ivi t ies a n d prob lems a re somewhat more 
difficult to separa te into a l ternat ive units. Here the e l emen ta ry 
opera t ions const i tute in genera l an a l ternat ive unit. 
3. However , the subject of our measurement , k now ledge , 
p o s s e s s e s charac te r i s t i c s which g ive r ise to further diff icult ies. 
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T h e problem is that a c co r d i ng to their importance the a l ternat ive 
units do not a lways have the same weight, they are not a lways 
homogeneous . It is sufficient to i l lustrate this by cons i de r i ng a 
s ing le simple example . If, let u s say , the s tudents had the t ask 
of writing the date of the ou tbreak of the S e c o n d Wor ld War , 
th is problem can be broken down into three, a ccu ra t e l y 
c lass i f i ab le a l ternat ive elements: year , month, day. Of t hese three 
facts, however , the know ledge of the yea r is c lear ly more important 
than the know ledge of the month or the exact day: from the point 
of v iew of the deve lopment of a chrono log ica l or ientat ion a n d a 
h is tor ica l attitude, know ledge of the yea r performs a more important 
funct ion than that of the month and the day. It is n e c e s s a r y that 
it r e ce i ves a greater weight in the eva luat ion too. 
The knowledge of the s tudents rep resen ts different v a l u e s 
at the different leve ls . In the multiple cho i ce ques t i ons wh ich a re 
fair ly w idesp read in the measurement of knowledge , the s tudents 
g i ve an accoun t of their knowledge in the main at the level of 
recogni t ion . A more difficult t a sk than this is the reproduc t ion 
from memory of learnt knowledge . A still more difficult ach ievement 
is the nrar-.tir.al ann l i ca t ion of the knowledge to c a r ry out v a r i o u s 
opera t ions and so lve problems. 
A n d a s r ega r d s what is in fact difficult to the s tudents 
themse lves , a n d what is eas i l y s tud ied /in other words what is 
e i ther important or not important to them/, th is d e p e n d s on. a 
l a rge n u m b e r of factors. In the evaluat ion , however , cons idera t i on 
must be g iven to what exper i ence shows: wh ich e lements are 
more difficult to l earn , a n d wh ich e lements present l e s s se r i ous 
prob lems for the s tudents to learn. 
A s c an be seen , the a l ternat ive ach ievement-e lements are 
genera l l y not homogeneous , but from severa l po ints of v i ew are 
he te rogeneous . 
To summar i ze what h a s been sa id , it c an be stated that 
in the measurement of the level of knowledge it is not sufficient 
to break down the per formance to al ternat ive uni ts , a n d to take 
t hese into accoun t unit by unit; it is a l so n e c e s s a r y to weight 
t hese units. 
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It h a s a l r e ady been ind ica ted in the a b o v e that three 
t ypes of weight ing a re u s e d in our measuremen ts . 
a. T h e funct iona l / importance/ weight must be es tab l i shed . 
T h i s is done by a stat ist ical p rocedure . With the he lp of a 
tab le every ind iv idua l elerr.ent of the test p rob lems is we igh ted 
by an a dequa t e number /80-120/ of theoret ica l a n d practiced 
experts , r e s e a r c h worke r s a n d teachers . E a c h element is 
g ra ted separa te ly into the fol lowing th ree categor ies t : „very 
important" /3 points/, „important" /2 points/, a n d „ l ess important" 
/1 point/. T h e funct ional weight of e a c h ind iv idua l a l ternat ive 
unit /the v a l ue of F / i s the a ve r age of the ob ta ined v a l u e s . 
T h e cho i ce of exper ts is made in a c c o r d a n c e with the 
ru les of representa t ive sampl ing , e nd their number is 
adequa te l y l a rge , a n d so the ca l cu l a t ed funct iona l point v a l u e s 
a re a s ob ject ive a s poss ib le . 
b. T h e leve l weight /va lue L^/ c a n be determined by a n y 
spec ia l i s t a lone . 
It shou ld be noted that the determinat ion of the l eve l s 
is still not suff ic ient ly e labora ted . It Is certa in that the 
recogn i t ion level c a n be well d i s t i ngu i shed from the level of 
reproduc t ion , but the app l ica t ion of know ledge t a k e s p lace at 
s eve ra l leve ls : there a re s impler , e as i e r a n d more difficult, 
more complex app l i ca t iona l problems. We do not yet p p s s e g s 
suff icient exper imenta l data for a re l iab le theoret ica l diffP1"«1^»®-
tion of these . A s a provisioned solut ion the v a l u e of for 
• P 
a ccoun t i ng prob lems on the level of recogn i t ion is 1, on the 
leve l of reproduc t ion i s 2, and on eve ry leve l of app l i ca t ion 
i s similarly 3 points. . 
In our expe r i ence the deg rees of difficulty within the 
leve l of app l i ca t ion a re e x p r e s s e d by the empir ica l point 
v a l u e s to be d i s c u s s e d below, a nd so the resu l t s a re not 
d istorted by the l ack of further differentiation. 
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c. T h e empir ica l weight /'value E i s determlnde by 
representa t ive measurement . 
Its ca lcu la t ion is b a s ed on the cons idera t i on that if 
someone can not a n swe r a ques t ion then to rep ly Is an 
inso lub ly difficult problem for him. Prom the point of v i ew of 
the measurement the reason for th is is of no importances it 
does not c h ange the fact. 
If the majority of the s tudents do not so lve a certa in 
problem or problem e lonen t in a nat iona l representa t ive 
measurement , th is means that its solut ion is ob ject ive ly 
difficult. T h e degree of difficulty and its measure , the v a l u e 
of E , c an be e x p r e s s e d by the percen tage ratio of t hose 
g iv ing the incorrect solut ion. 
It shou ld be s t r e s sed aga i n that a s r ega rds the 
determinat ion of the va l ue of E^ the c a u s e of the difficulty 
is ins igni f icant , s i nce the aim is the estab l ishment of the 
degree of difficulty n e c e s s a r y for the eva luat ion ; the d i s cove ry 
of the r e a s o n s is a dv i s ab l e from a d idact ica l point of v iew. 
The r e a s o n s c an be determined by qual i tat ive ana l y s i s a nd in 
the main by the exper imenta l s tudy a c company i ng this. Of 
cou rse , light c an a l so be shed on certa in r e a s o n s by 
mathemat ical p r ocedu res if it is poss i b l e to col lect su i tab le 
c a u s a l data on the s tudents t ak ing part in the measurement 
/family cond i t ions , hous i ng cond i t ions , methods a nd means of 
teach ing , the equipment of the schoo l s , etc./: the corre la t ion 
between these a nd the per formance leve ls c an g ive information 
on the r e a sons . 
d. Sepa r a t e eva lua t ion us i ng the three types of points 
would great ly compl icate the u s e of the tests. With a v iew to 
the eas ie r manageab i l i ty and the e laborat ion of more 
comprehens i ve per formance i ndeces , an amalgamated point 
va l ue is calculated, for e ach problem element. Th i s is the 
product of the three point v a l u e s . 
F ina l ly , in order to simplify the work of the t e a che r s 
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app ly ing the tests , the total point v a l u e s for the problem 
elements are conver ted to percen tage distr ibut ion rat ios. 
T h e s e v a l u e s a re ca l led percen tage points /%p/. Con sequen t l y , 
in eva luat ing the test it is suff icient to sum up the v a l u e s 
of the correct ly so l ved problem elements , whereby the v a l u e 
of the per formance is obta ined e x p r e s s e d a s a percen tage . 
4. The eva lua t ion pract ice wh ich h a s emerged d e m a n d s • 
the conve r s i on of the measu red resu l ts to marks . T h e r e a r e 
severa l methods known for th is . 
a. O n e method, wh ich may be named a p rocedu re b a s e d on 
conver t ion , is b a sed on theoret ica l a n d pract ica l cons i de ra t i ons : 
for example , with a per formance of 0-40 % the student r e c e i v e s a 
mark of „fail", with 41-55 % „fair", with 56-70 % „average " , with 
71 - 85 % „good" , a n d with 86 - 100 % „excel lent" . 
T h e main de f ic iency of s u c h genera l , predetermined , 
specu la t ive norms is that they are not related with reality. 
When s uch norms a re u sed it may happen that the majority 
of the s tudents rece ive a mark of „fail" in a g iven measurement . 
Por i ns tance , it is not a rare o c c u r r e n c e in real i ty for the 
nat ional per formance ave rage for s tudents for one or other of 
the knowledge un i ts of the sub ject matter to be below 40 %p. 
in such a c a se , on the bas i s of the norm g iven a s an 
example half or more of the s tuden ts would rece ive a mark 
of „fail". 
If the nat iona l level is so low, then the r e a s o n s a nd 
the poss ib i l i t ies of overcoming t hese must be sought . T h e 
reason may be the inappropr ia te cons t ruc t ion of a text-book, 
the use of incorrect teach ing methods , etc. With c l ass i f i ca t ion 
a cco rd i ng to a pref ixed norm, we shou ld in '.'ffect be pena l i z i ng 
the s tudents en masse , a nd mainly for r e a s o n s beyond their 
control . Por this r eason we do riot c ons i de r specu la t i ve no rms 
a s sui table for use . 
b. A more real ist ic and more wel l-founded p rocedu re than 
this is conve rs i on to marks by the method of averag ing . 
T h e e s s e n c e of this is a s fol lows: 
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In the na t iona l representa t ive measurement the 
per fo rmances of the s tudents are tradi t ional ly a s s e s s e d by 
the t e ache r s into the g r a d e s „excel lent" , „good" , „average" , 
„fair" a nd „fail". T h e tests with these g r ades are 
then sepa ra t ed into the v a r i o u s g roups , a nd the a v e r a g e s of 
the measu red %p v a l u e s a re ca l cu l a ted for e ach grade . 
Let u s c on s i d e r the fol lowing c a s e for example : the 
measu red a ve r age for the s tudents who ob ta ined a g r a de of 
„fail" i s 26 %p, for the „fair" g r ade is 34 %p, for the „ ave rage " 
g r ade 52 %p, for the „good" g r ade 78 %p, a nd for the 
„excel lent" g r ade 88 %p /Agos ton-Nagy-Orosz , 1971, p. 106/. 
The no rms of the conve rs i on to marks is ob ta ined from t h e se 
a v e r a g e s by ca l cu l a t i ng the ar i thmetical rrean of ad jacen t 
g r ades . Thu s : 26+34:2 = 30%p; 34+52:2 = 43 %p; 52+78:2 = 65 
78+88:2 = 83 %p. Hence the key to the conve r s i on to marks 
is: 
fail 0 - 3 0 %p 
fair 31 - 43 %p 
ave r age 44 - 65 %p 
good 66 - 83 %p 
excel lent 84 -100 %p 
It is well known that mark ing is performed in a fairly 
sub jec t ive way. Th i s is shown by compar i son of the g r a d e s 
awarded and the measu red results . A c c o r d i n g to the ev i dence 
of nat iona l measurements , however , the sp read in the g rad i ng 
resu l ts is so l a rge that it e x ceed s all concep t ions . T h u s , the 
subject iv i ty of the g rad ing is much stronger than we might 
expect. Ev i dence of this is prov ided by the fol lowing example . 
In 1968 we measu red /Nagy, 1971/ the nat iona l leve l of 
deve lopment of abi l i ty in e lementary ca lcu lat ion . One of the 
i nd ica tors of the leve l is the number of fau l t less ly performed 
opera t i ons per minute. B a sed on the averag ing of the g r a d e s 
awa rded by the t eachers , in c l a s s 1 of pr imary s choo l s the 
a ve r age per formance of s tudents who rece ived a g r ade of 
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„fail" was 1.5 faultless operations per minute; that for a grade 
of „fair" was 2.7; that for „average" was 4.8; that for „good" 
was 6.5; and that for „excellent" was 8.5 faultless operations 
per minute. A ccordingly, the norms for the conversion to 
marks are: 
fail 0 - 2.1 faultless operations/minute 
fair 2.2 - 3.8 
average 3 . 9 - 5 . 7 " 
good 5.8 - 7.5 
excellent 7.6 - " 
The spread, however, was so great that there were 
schools where even with 9 faultless operations per minute the 
students received a grade of „fail", while on the other hand 
there were also schools where even 1 faultless operation per 
minute was sufficient to obtain a grade of „excellent"! Thus, 
there is complete chaos in the awarding of the gradings. This 
is a lso shown by the following figure /Agoston-Nagy-Orosz, 
1971, p. 107/. 
Figure I 
In ano ther measurement / u r o s z , 1970/ we s tud ied what 
percentage of the s tudents ob ta ined the ind iv idua l g r a de s 
a cco rd i ng to the norms p r oduced by averag ing . Th i s is s hown 
by the fol lowing table: 
Tab l e 1 
Pe r cen t age of s tudents at ta in ing g r ade 
Pr imary Pr imary S e c o n d a r y S e c o n d a r y 
schoo l schoo l s choo l s choo l 
c l a s s 5 c l a s s 8 c l a s s II c l a s s IV 
Pai l 31.5 22.9 42.9 37.4 
Pa i r 5.6 24.1 7.4 9.2 
A v e r a g e 16.7 9.3 10.0 10.7 
G o o d 22.2 17.0 3.7 14.8 
Excel lent 24.0 26.7 36.0 27.9 
It c an be seen from all th is that there is no unity in the 
determinat ion of the g r ades , even though the bas i c pr inc ip le 
for this is p rov ided in the in tegrated school-system. 
A s a final conc l us i on : the method of ave rag i ng is not 
sui table for mak ing the eva lua t ion object ive. 
c. In our Department we have deve loped a p rocedure for 
conver t ing to marks by the method of s tandard deviat ion. 
Our measurements have conf i rmed that the well-known law 
of normal distr ibut ion is a l so va l i d for the distr ibut ion of the 
measured resul ts ; a c co rd i ng to this law 68 V-'a of the e lements 
can be found within the s t andard deviat ion, whi le 32 % /in 
proport ional distr ibution/ l ie in posi t ive and negat ive d i rec t ions 
outs ide the s t andard deviat ion. 
Prom this regular i ty there a r i s e s that natura l method of 
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conve r s i on to marks , a c co rd i ng to wh ich pe r fo rmances ly ing 
outs ide the s t andard deviat ion in the nega t i ve direct ion are 
g r aded a s „fail", a nd those outs ide it in the posi t ive d irect ion 
a s „excel lent" ; the region of the s t andard devia t ion is d iv ided 
into three equa l parts to g ive the in terva ls of the „fair", 
„ ave rage " and „good" g r ades . 
In one of our measuremen ts /Orosz , 1971/ the a ve r age 
of the nat iona l per formance w a s x = 56.8 %p, a n d the s t anda rd 
deviat ion was s = 23.1. T h e range of the s t a nda rd deviat ion 
was therefore from 56.8 - 23.1 = 33.7 %p to 56.8 + 23.1 = 79.9 
%p. A g r ade of „fail" is t hus awa rded to t ho se s tudents w h o s e 
per formance is poorer than 33.7 %p, a n d „excel lent" to t hose 
exceed i ng 79.9 %p. The r ange of the s t anda rd dev ia t ion = 2 s = 
= 2 x 23.1 = 46.2. Th i s is d iv ided into three equa l parts, i .e. 
r a nges of 15.4 %p. T h e range of the „fair" g r a de is therefore 
from 33.7 to 33.7 + 15.4 = 49.1 %p; the „ ave r age " g r ade from 
49.2 to 49.1 + 15.4 = 64.5 %p; and the „good" g r ade from 64.6 
to 64.5 + 15.4 = 79.9 %p. 
In s u ch a way we have obta ined a mathemat ica l ly b a s e d 
p rocedure with the he lp of wh ich the c o nve r s i o n to marks c a n 
a lways be car r ied out in a c c o r d a n c e with the rea l situat ion. 
Prom a pedagog ica l point of v iew, however , this method 
c an be cr i t ic ized . In every c a s e about 16 % of the s tudents 
wou ld rece ive a „fail", i ndependent ly of whe ther the nat iona l 
resu l ts a re good or bad. Expe r i ence of ou r measuremen ts 
s hows that it may happen that the a v e r a g e of the per fo rmances 
of the s tudents is h igher than 70 %p, a n d the s t anda rd dev ia t ion 
is lower than 20 %p. Thus , even those s tuden ts at ta in ing a 
per formance of 50 %p wou ld rece ive a „fail", a n d th is is clearly 
too seve re a requirement . 
Por th is r e a son /and b e c au se of other t echn i ca l cons i de r a-
t ions/ the limits of the „fail" a nd „excel lent" g r a d e s are t aken 
not a s the sirrple extent of the s t anda rd dev ia t ion but a s o ne 
and a half t imes the s tandard deviat ion , whi le the o n s a nd a 
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half t imes expanded s t anda rd dev ia t ion-range is d iv ided into 
three parts to g ive the „fair", „ average " a nd „good" g rades . 
Expe r i ence h a s a l so shown that a rea l ly normal , uniform 
performance distr ibut ion is ob ta ined if the a ve r age is a r ound 
x »» 50 %p. In the c a s e of a n a ve r age s igni f icant ly lower 
/higher/ than th is , the distr ibut ion cu rve exhibi ts slant a nd 
asymmetry on the left /right/ s ide , i .e. In the negat ive /posit ive/ 
direct ion, a n d th is distorts the s c a l e of the conve r s i on to 
marks. In order to eliminate th is , a slant correct ion coeff icient 
ca l cu la ted with the he lp of the median is t aken into considera--
tion. 
On this bas i c pr inc ip le we have cons t ruc ted a un iversa l 
table for conve r s i on to marks /Nagy, 19 70/ for al l t hose c a s e s 
where the measu red ave r age i s between 10 %p a nd 90 %p. 
Theore t ica l ly a nd pract ica l ly , na t iona l a v e r age s lower or h igher 
than this are not poss ib le . 
The propor t ions of the per formances ly ing in the grade-
-ranges t hus ob ta ined are genera l l y /with sl ight deviat ions/ 
the fol lowing: 
fail 7 % of the s tudents 
fair 24 % 
ave r age 38 % " 
good 24 % 
excel lent 7 % " 
We h ave thus ar r ived at a uniform method of eva luat ion 
wh ich conforms to the rea l s i tuat ion, h a s been mathemat ica l ly , 
conf irmed a nd is pedagog ica l l y accep tab le and object ive . 
A s ind ica ted ear l ier , however, , th is system is a s s o c i a t e d 
in pr inc ip le by the dange r that the level in ex is tence at the 
time of the nat iona l representa t ive measurement will be made 
the genera l requirement leve l , a n d a s a result the eva lua t ion 
will become rigid a nd development will be impeded. 
Prac t i ce shows , however , that the mere poss ib i l i ty of 
object ive compar i son to the ndt ionoi IGVGI s p u r s th6 
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t e a che r s to better work. T h o s e t e a che r s w h o s e c l a s s e s 
do not r e ach the nat iona l a v e r a g e feel ill at e a se , a n d .strive 
to ca r ry out their work so that their c l a s s r i s e s to the leve l 
of the na t iona l average . In th is way of c o u r s e the nat iona l 
leve l itself a l s o r i ses in the c o u r s e of the yea r s . It i s suffi-
cient therefore to repeat the nat iona l represen ta t ive 
measuremen ts every 3 - 5 y e a r s , and the new leve l i nd ica tors 
will e n su re cons tan t a n d con t i nuous deve lopment . 
5. T h e measurements e labora ted in ou r Department a re 
d iv ided into two groups . One of these is known a s the theme-
-conc lud ing measurement of the level of know ledge , whi le the 
other is the type of measuremen ts determining the deve lopment 
of the act iv i t ies. 
a. The e s s e n c e of the theme-conc lud ing measurement of 
the leve l of knowledge i s that the know ledge of the subject-
-matter for the whole yea r is c h e cked after b reak i ng it down 
into thematic units. 
Why did we select th is type? 
A s po inted out in the Introduct ion, in a c c o r d a n c e with 
our a ims the bas i c charac ter i s t i c of our measu remen t s is 
totality. It i s e a s y to see that it is not poss i b l e to accomp l i sh 
the total c heck i n g of the entire matter taught in a y e a r in a n y 
subject by means of a s ing le measurement . B e c a u s e of the 
extent of the subject-matter a n d the l a rge number of facts taught , 
the time requ i red for s uch measurements wou ld be so long that 
this would undoub ted ly result in cons i de r ab l e t i r edness to the 
students . Consequen t l y , the leve l of the pe r fo rmances wou ld 
reflect not the extent of their knowledge , but ra ther that of their 
t i redness . 
It is n e ce s s a r y , therefore , that the know ledge be studied 
by break ing down the subject-matter into parts . Th i s i s just i f ied 
from ano ther aspec t by the aim of the measurement g iven ear l ier 
that it shou ld g ive a con t i nuous report of the c o u r s e of the 
t each ing , a n d so would permit the regulat ion of the p r oces s . 
Fo r th is reason it is just i f ied to obtain total information after 
the t each ing of every ind iv idua l part of the material forming a 
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l og ica l ly a n d structura l ly na tura l unit, a so-ca l led thematic 
unit: the further t each ing work c an t hus be d i rec ted in accor-
dance with what i n a dequa c i e s h ave been o b s e r v e d a nd what 
shor tcomings must be el iminated before the t each i ng of the 
fol lowing the.-natic unit is begun . It is extremely rare for the 
ind iv idua l thematic uni ts to be complete ly i so la ted a nd 
i ndependen t from the other parts of the subject-matter: the 
e lements of know ledge a cqu i r ed in a g iven unit a r e normal ly 
n e c e s s a r y a s a means of master ing the know ledge of the 
subsequen t thematic unit. 
T h e ind iv idua l t hemes of the subject-matter a re in the 
main of s u c h an extent that the natura l o rgan i za t i ona l unit of 
the teach ing , one l e s son , is suff icient to c h e ck the knowledge . 
It w a s made a definite pr inc ip le , therefore, that no s ing le 
measurement shou ld exceed one teach ing l e sson . 
In th is time /45 minutes/, however , it is not poss ib le to 
ques t ion every student on h is know ledge of every fact in the 
thematic unit. Hence , test-var iants a re prepared ; there are at 
least four of these , a n d more depend i ng on the extent of the 
subject-matter of cou r se , but at most eight. The preparat ion of 
more va r i an t s than this wou ld compl ica te the measurement , a n d 
wou ld a l so endange r the real i ty of the resul ts . S o few students 
within one c l a s s wou ld attempt e a ch var iant that a s a result 
the t eacher wou ld not obta in a real ist ic p icture of the knowledge 
of the entire subject-matter. 
The preparat ion of the tes t-var ian ts a l so h a s the advan t age 
that no two ad jacen t s tudents are work ing on the same var ian t , 
a nd any attempt at coopera t ion is therefore po in t less a n d h a s no 
result . 
A.s h a s been pointed out, the va r i an t s between them conta in 
the whole of the thematic unit, a n d so their a n a l y s i s g i ves a 
comprehens i ve picture of the entire knowledge of a s ing le c l a s s . 
In representa t ive measurement e a c h var ian t is attempted by a 
sufficient number of s tudents for e ach var iant to prov ide rep-
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resenta t ive s amp les too. Consequen t l y , a complete picture i s 
ob ta ined of the na t iona l leve l of knowledge . 
b. The main charac ter i s t i s of measuremen ts es tab l i sh ing 
the development of the act iv i t ies /in brief: deve lopment 
measurements / is that they a r e u s e d to s tudy the deve lopment 
of act ivity in an i ndependen t abil i ty or prof ic iency over the 
entire vert ica l c ross-sec t ion of the schoo l-system, i.e. in every-
c l a s s , beg inn ing from the y e a r in wh ich it is first taught , r ight 
up to the end of the scho l as t i c t each ing , the y e a r s in wh i ch 
the s tudents take their final schoo l examinat ions . 
T h e measurements a re therefore complete from two po in ts 
of view: they are quant i tat ive, s ince they extend to eve ry e lement 
and operat ion of the act ivity measu red , a n d they complete ly 
embrace the dynam ics of the development . 
In the measurement of some s lowly deve lop ing act ivi ty 
/such a s correct spe l l ing , or composi t ion/ it may be d i s r ega r ded 
that measurements a re made in all i nd iv idua l consecu t i ve c l a s s e s : 
it i s sufficient to s tudy the deve lopment of the act ivi ty in def in i te 
c ross-sec t i ons /e.g. in c l a s s e s 5 a n d 8 of- the pr imary s c hoo l s , 
a n d c l a s s e s II a nd IV of the s e conda r y schoo ls / . 
S t ud i es into deve lopment are gene ra l l y v e r y t ime-consuming; 
long i tud ina l r e s e a r c h e s requ i re many yea rs . In the c a s e of t he 
measurements , however , we may neg lect the u sua l invest iga t ion 
p rocedure fol lowing the deve lopment in its c o u r s e with time in 
a g iven group . In the c a s e of the u s e of a curr icu lum which i s 
unchang i ng l y va l id for a pro longed per iod , a representa t ive 
measurement ca r r i ed out by the same means at the same t ime 
for e a ch yea r accu ra te l y ref lects /in a c c o r d a n c e with probabi l i ty 
theory/ the rea l i za t ion of the cu r r i cu l a r requ irements . Hence , 
our measurements to es tab l i sh the deve lopment of act iv i t ies a r e 
ca r r i ed out at the same time in all c l a s s e s . 
Cons i de r i ng that this type of measurement too i s comple te 
a s rega rds content , it may a l s o occu r here that we c a n so l ve 
eve ry problem in the time ava i l ab le on ly if the s tudents are 
g iven test-variants. In a c c o r d a n c e with the above-ment ioned 
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cons ide ra t i ons , at least four v a r i a n t s are p repa red from t hese 
tes ts too. 
A s h a s been stated, with the tests it i s des i red to 
determine the leve l of deve lopment of the act iv i t ies. In addi t ion 
to the qual i ty , however , an important role is gene ra l l y p l ayed 
in the activity by the time factor. In the es tab l i shment of the 
l eve l s of most act iv i t ies, therefore, we use not only a qua-
litative index but a tempo index too. 
It h a s a l r eady beer, pointed out that the qua l i ty is in 
genera l e x p r e s s e d by the ratio of the incorrect a n d the correc t 
e lements , or by the ratio of the number of incorrect e lements 
to the total number of e lements , if the per formance e lements are 
homogeneous . In the c a s e of he te rogeneous e lements weight ing 
is performed. In e s s en ce , this p rocedure is a l so app l ied in the 
ca lcu la t ion of the qual i tat ive index of the act iv i t ies , with the 
di f ference that here the per formance e lements a re so-cal led 
e lementary opera t ions . 
The tempo index c an be g iven a s the number of e lementary 
opera t ions car r ied out in unit time. Exper i ence ind ica ted that one 
minute is . the most appropr ia te time unit in the determinat ion of 
the tempo. The tempo index therefore is: operat ions/minute . 
S i nce the tempo index rep resen t s an a ve r age per formance , 
for the ca lcu la t ion of th is a ve r age it i s n e c e s s a r y for the s tudents 
to work with a sufficient number of prob lems for a sufficient 
per iod of time. T h e problem, therefore, is the determinat ion of the 
number of problems of e a ch type to be set a n d the amount of 
time to be devoted to their solut ion. Two poss ib i l i t ies ar ise . 
First: For every studer.t separa te ly we note accu ra te l y the 
time requ i red to so lve the f ixed number of problems. However , 
th is is extremely difficult, b e c a u s e it cannot be ent rus ted to the 
s tudents , whi le it is not poss i b l e for the teacher to measu re 
every chi ld separate ly . T h e si tuat ion is made even more com-
pl icated in th is c a s e by the fact that for every type of problem 
it is n e c e s s a r y to wait until every student so l ves eve ry problem. 
B e c a u s e of the s lowly work ing students , however , th is is 
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accompan i ed by the dange r that the measurement c a n not be 
completed in one l e s son , whi le the faster workers beg in to 
so lve the prob lems of the fol lowing type without wait ing for 
ins t ruct ions , and h e n c e the measurement of time becomes 
imposs ib le . 
S e cond : T h e time for work ing on e a c h type of prob lem 
i s determined in a d v a n c e /e.g. 4 minute's/, a n d after the e l a p s e 
of th is time the t e ache r ins t ruc ts the s tuden t s that they s c h o u l d 
p roceed to the solut ion of the fol lowing type of problem. In th is 
way the per iod of time i s the same for eve ry student , and t he 
prob lems comple ted can be coun ted on the tests . /This can 
a l so be done by the s tudents t hemse lves at the end of the 
l e s son , a n d they c an note the number of p rob lems so lved pe r 
type of problem./ In th is c a s e of. oourse there must be enough 
prob lems of e a c h type for the fastest work ing student not to 
be ab le to so l ve all of them in the g i ven time. 
Prom the i n dece s of qua l i ty a n d tempo it is prac t ica l to 
ca lcu la te a comb ined index, wh ich c a n be e x p r e s s e d a s the 
number of perfectly comple ted opera t i ons per minute. 
The tempo is not a n equa l ly important determin ing factor 
in every activity. In the so lu t ion of v e r y i nvo lved mathemat ica l 
prob lems or in compos i t ion , for example , it i s by no means a s 
important a s , say , in e lementary ca lcu la t ion opera t i ons or in 
abi l i ty to r ead or write. T h e tempo of the act iv i ty genera l l y h a s 
a determining role in t hose s imple abi l i t ies wh ich funct ion a s 
media in the complex , h igher-order act iv i t ies . Prom ano ther 
aspect : the tempo of these h igher-order act iv i t ies wou ld be v e r y 
difficult to determine direct ly , s i nce it i s almost imposs ib le to 
separa te it from the abi l i t ies funct ion ing a s media. F o r example : 
if we shou ld wish to exp re s s the tempo of compos i t ion or 
correct spe l l ing by the number of opera t i ons performed per 
minute /e.g. wo rd s written/, then not on ly the s peed of the 
composi t ion arid correct spe l l ing would a p p e a r in th is index , 
but a l so the tempo of the abi l i ty to write, in that the data 
referr ing to the tempo of the composi t ion wou ld in effect a r i s e 
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in many c a s e s exc lus ive ly from the insuff icient deve lopment 
ot the writ ing tempo; i.e. the activity the leve l of wh ich it w a s 
des i red to determine wou ld not be the one wh ich wou ld be 
descr ibed . In th is way mis lead ing data wou ld be obta ined. 
T h e si tuat ion i s s imi lar in the c a s e of h igher mathematical 
prob lems too. T h e main role in the fact that a student so l ves 
a quadra t i c equat ion ve ry s lovly , for example , may well be that 
the tempo of ca r ry i ng out the e lementary opera t ions /mult ipl ication, 
d iv is ion , ra i s ing to a power , extract ion of roots/ h a s not deve-
loped sufficiently. 
The tempo a s an index of the level of deve lopment , 
therefore, is worthy of ca lcu la t ion only in t hose more simple 
act ivi t ies, in wh i ch it c an be es tab l i shed in a n adequa te way . 
A s to wh ich are the act iv i t ies for wh ich it is poss i b l e to 
ca lcu la te th is index, th is d epends dec is ive ly on the structure of 
the activity. More will be sa i d of th is in the fol lowing Chapter . 
Ill 
P R A C T I C A L P R O B L E M S O F T H E M E A S U R E M E N T S 
1. P repara t i on of the theme-conc lud ing tes ts 
Th i s work is d iv ided into four s tages . T h e s e are: a n a l y s i s 
of the material to be learnt in the thematic unit, construc t ion of 
the tests , the pre l iminary check ing , a n d f inal ly the s tandard iza t ion . 
a. A n a l y s i s of the material of the thematic uni t . First step: 
to take into a ccoun t the concep t s /target ideas/ to be taught. 
T h i s is done s imply by writing out the concep t s from the 
teach ing program or from the text-book. 
It is n e c e s s a r y to d is t ingu ish two types of concep ts . The 
first i s the g r oup of so-cal led ind iv idua l concep t s , a n d the other 
the g roup of sets . It is well known that the log ica l s t ruc tures 
of t hese two t ypes differ fundamenta l ly from each other. 
T h e s e c o n d step of the ana l y s i s of the themat ic unit i s 
the d i s cove ry of the s t ructures of the concep ts . 
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T h e extent of the ind iv idua l concep t i s formed by the 
facts ref lect ing the propert ies of th is concep t . T h e s t ruc ture 
of the concep t is d i sp l ayed in the log ica l re la t ions of t he se 
facts. Examp l e s of ind iv idua l c oncep t s in g e o g r a p h y for 
i ns tance : a cont inent , a country , a conc re t e reg ion; a nd in 
history: every ind iv idua l h is tor ica l event . T h u s , the i nd iv idua l 
concep t might be Hunga ry ; the fac ts ref lect ing its proper t ies 
are: its geog r aph i c a l situation, its cl imate, its relief, a n d the 
data determining t hese , etc. The ind iv idua l concep t might be 
the First Wor l d War ; a nd the facts ref lect ing its propert ies: 
its beg inn ing , its end , its durat ion, the oppos i n g s i des , the 
ind iv idua l batt les, etc. 
T h e number of facts relat ing to the i nd iv idua l c oncep t s 
is v e ry h igh , a nd in pr incip le is infinite in most c a s e s . It i s 
not poss ib le , therefore , for every fact relat ing to an i nd iv i dua l 
concep t to be taught. In the c a s e of concen t r i c a r rangement 
of the subject-matter, an ever i nc reas i ng number of facts a re 
taught by re-teaching the concep t s in h i gher c l a s s e s . 
A s r e g a r d s the measurement of the level of know ledge , 
the a na l y s i s of the individuad concep t s f i n i shes with the t ak i ng 
into accoun t of the facts to be taught in the g i ven year . 
T h e sets /multiple concepts / Inc lude within their s c ope 
the partial se ts a n d the facts reflecting the proper t ies of the 
set. T h e number of facts reflecting the proper t ies of sets i s 
genera l l y not l a rge , s ince these are in effect the common 
propert ies of the i nd iv idua l s be long ing to the set, or the par-
tial sets; a b ovo the number of common proper t ies c a n on ly 
be l e s s than the whole of the speci f ic o n e s of the ind iv idua ls . 
Natura l ly , the data to be taught are a l so the fac ts reflecting 
the propert ies of the part ial sets . 
T h e number of partial se ts is a l s o limited. 
In lower c l a s s e s in genera l we do not t e ach every 
property a nd every partial set of the sets. With concen t r i c 
a r rangement of the subject-matter, on re-teaching in the h i ghe r 
c l a s s e s the instruct ion in the propert ies of the se ts a n d the . 
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partial sets will become increasingly complete. 
It follows from what has been said that the structures 
of the sets are more complex than those of the individual 
concepts. The structure is complicated by the fact that it a lso 
involves the divisional bases: the so-called system-forming 
concepts. For just this reason the discovery of the structures 
of the sets is carr ied out in two stages: we first prepare the 
division of the concepts, and next take into account separately 
the facts belonging to each concepts. Por the sake of clarity 
it is fitting to plot the division of the concepts. The plotting 
throws light on whether there is an excess concept or a break 
in the system. 
The Figure will be more simple or more complex in 
accordance with whether complete or incomplete division is 
performed, according tc one or more divisional bases , and 
whether one or more layers /levels/ of the partial sets of the 
set are discovered. The general scheme of the division can 
be seen below /Nagy, 1970/: 
figure 2. 
Symbo l s used : 
M = set 
S = d iv is iona l bas i s , sys tem-concept 
T h e numbe r s before the large-letter symbo l s represent 
the leve l of the d iv is ion on wh ich the c oncep t s are , whi le the 
number after the symbol i s the ser ia l number of the concept ; 
the f inal member of each se r i e s is denoted by ,,k", in an 
attempt to exp r e s s that all the se r i es i nvo lved are finite. 
Af ter the structure of the multiple concep t h a s been 
d i s cove red , there fol lows the d i s c ove r y of the extent of e ve ry 
concep t in that structure. Th i s means tak ing into accoun t t he 
facts relat ing to the concep ts . Par t icu lar attention must be p a i d 
to whether the book g i ve s a regu lar definit ion of thé concep t s . 
If th is i s the c a se , then it is s imple to take the facts into 
accoun t , s ince the definition con ta i ns conc i s e l y the most 
n e c e s s a r y data , a n d at s u c h time all of the fac ts to be taught . 
T h e third s tep in the a n a l y s i s of the themat ic unit i s to 
take into accoun t the l aws , p r inc ip les a nd opera t ions . 
A c c o r d i n g to their s t ruc tures t hese p i eces of know ledge 
all cons is t of l og ica l ly related se r i es of descr i p t i ons , i.e. 
j udgements . It i s ve ry important to d i s cove r exact ly the l og i ca l 
connec t i on between the j udge ments. Text—books today do not 
yet devote sufficient attention to the p rec i se l ingu is t ic formulat ion 
of these . It h a p p e n s fair ly frequent ly thAt a connec t i ng con junc t i on 
is u s e d to l ink j udgements between wh i ch there is not a 
con junc t i ve , but a d is junct ive log ica l connec t ion . In other c a s e s , 
b e c a u s e of the omiss ion of the con junct ion the log ica l connec t i on 
is not c lear . 
It i s t rue that the writers of text-books shou l d th ink more 
about t hese prob lems, but we canno t neg lect them either in the 
preparat ion for the measurement : the de f i c i enc ies of the text-
-books often become known from the resu l ts of the measuremen t 
themse lves . T h e qual i tat ive a n a l y s i s of the measu r ed resu l ts 
s hows that the r e e son s for the weak knowledge of the s tudents 
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are frequent ly s u ch text-book def ic ienc ies . 
A.s the fourth s tep the act iv i t ies are t aken into 
cons idera t ion . Th i s i s a spec i a l problem of the theme a na l y s i s , 
s ince our t each i ng programs in genera l do not list the act iv i t ies 
to be taught in a n o r g an i z ed way. T h e start ing point here too 
is the t each i ng program /and primari ly its ins t ruc t iona l part/, but 
we must rely more s trcng ly on the text-book, a n d on that part 
of th is con ta in ing the prob lems. In addit ion to t hese we must 
a l so s tudy the t e a che r ' s aux i l i a ry books . 
Even today ve ry little c a n be sa id about th is problem in 
genera l . The charac ter i s t i c features of the act iv i t ies a re ve ry 
different from sub jec t to subject . The prob lems must be s tud ied 
v e r y thoroughly . 
Mere ly a s an example , it will be ment ioned that four t ypes 
of act iv i t ies h a ve to be taught in the thematic unit „Fundamen ta l 
idef is and l aws ^>f chemis t ry" in the chemis t ry t each i ng to c l a s s 
I of the s e c o n d a r y schoo l s : 1. ca lcu la t ion of mo lecu lar weight , 
2. writing of s t ructura l formulae , 3. writing of equa t ions , 
4 . ' „preparat ion of co mpounds " by solut ion of equa t ions . Aga i n ; 
the thematic unit „Introduct ion to syntax" in the t each i ng of 
Hungar i an grammar to c l a s s 5 of the pr imary s c hoo l s con t a i n s 
a total of 17 act iv i ty forms in seven activity types . T h e s e are: 
1. systemat ic d iv is ion /break ing down compound s en t ences to 
s imple sen tences , a n d unpunc tua ted text to sen tences / , 2. 
supp lementat ion / insert ion of punctuat ion and in terpunctuat ion , 
addit ion of omitted e lements of proverbs , addi t ion of m iss ing 
case-end ings on the insert ion of g iven words into sen tences / , 
3. a na l y s i s /simple s en t ences acco rd i ng to content , s imple 
sen tences a c co rd i ng to structure , simple s en t ences a c co r d i n g 
to sentence-parts/ , 4. sen tence expans ion /by g iven sen tence-
-parts/, 5. sen tence const ruc t ion / sen tences of g i ven content , 
s imple s e n t e n ce s on a g iven theme, sen tences with g iven 
sentence-parts , s e n t e n ce s with ad ject iva l cons t ruc t i ons a cco rd i ng 
to choice/ , 6. formation of s t ruc tures /addit ion of v a r i o u s 
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attr ibutes to a g iven word, a r rangement of ad jec t iva l cons t ruc-
t ions from g iven words/ , 7. exp lana t ion of spe l l ing phenomena . 
The examp les confirm that the act iv i t ies differ c o n s i d e r a b l y 
from sub jec t to subject ; their typ izat ion a c co rd i ng to sub jec t , 
however , may g ive a b a s i s for d idact ic gene r a l i z a t i o n s of a 
more far-reach ing nature. Ou r expe r i ence to date shows that 
in gene ra l two fundamenta l t ypes of prob lems a re to be taught : 
those of operat ive and cogni t ive prob lems. P rob l ems are termed 
opera t ive , in wh ich a c h a n g e must be brought about in the 
object of the activity. /Of cou r se , the ob jec ts may be symbo l s 
too, e.g. in mathemat ics , chemis t ry a n d phys i cs . / In contras t , 
p rob lems are termed cogni t ive where it i s not n e c e s s a r y to 
p roduce a c h a n g e in the object of the activity. T h e s e prob lems 
c a n be so lved by the log ica l opera t i ons of a r rang ing , sys tem iz i ng , 
the cons t ruc t ion of sys tems, etc. 
Af ter the activity h a s been t aken into a ccoun t the 
requirement l eve l s must be determined. Fo r example , mo lecu la r 
weight c a n be ca l cu l a ted with or without atomic weight tab les . 
We must dec ide , therefore, on the way in wh ich we wish the 
prob lems to be so l ved . 
b. Determinat ion of the types of prob lems on the tests 
It w a s ment ioned ear l ier that our aim with the measu remen t s 
is to ensu re ob ject ive eva luat ion , a n d to be ab le to a n a l y z e the 
mastery of the thematic unit a s r ega rds content . 
S i n c e the nature of the know ledge to be measu red i s v e r y 
var ied , it i s fairly difficult to f ind the appropr ia te quest ion a n d 
problem forms. The al ternat ive and mult ip le-choice prob lems 
w i de sp read in teacher-made tests a re not su i tab le for the 
measurement of ail types of know ledge at every level . The re i s 
a need for those prob lems which conform to the structure a n d 
l eve l s of the knowledge . We have deve l oped the so-cal led 
comb ined quest ion techn ique , wh ich adap t s itself to the type 
and nature of the knowledge . 
Seve r a l prob lems had to be so lved . 
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First: an adequa te compu l s i on of answer h a d to be 
e n s u r e d . Thus , the ques t ion or instruct ion h a s to be c o m p o s e d 
so that the student a n s w e r s on ly what is a s k e d of him. A l l 
t ypes of prob lems wh ich conta in p recomposed optioned a n s w e r s 
sat is fy th is condi t ion . But, a s we h a ve ind icated, for r e a s o n s 
of pr inc ip le s u c h prob lems are u s e d only rarely, a nd therefore 
the informative - instruct iona l par ts of the prob lems must be 
c o m p o s e d with part icu lar care . Tr ia l measurements show on ly 
whether we have s u c c e e d e d in ensu r i ng the adequa te compu l s i on 
in the answer . 
Second : the object iv i ty of the eva lua t ion c an be a s s u r e d 
on ly if the expec ted correct a n s w e r s are first broken down to 
a l ternat ive e lements , wh ich c a n a lways be desc r i bed unamb iguous l y . 
We must a l so ensu re that t he se e lements c a n be uniformly 
sepa ra ted in the freely c o m p o s e d answers . Th i s aim is s e r ved 
by cod ing , two fundamenta l means of wh ich are used : cod i ng on 
the test-paper a n d with the correc t ing key. We code on test-
pape r when the test p rov ides the poss ib i l i ty of identi fying the 
lettering and the percen tage point with the co r respond i ng alter-
nat ive elements. We now g ive an example of cod ing by test: 
Name one animal be long ing to each group: 
a. mammal: 
b. bird: 
c. insect : 
a b c 
Th i s cod ing h a s the advan t age that the t eache r can 
c a r ry out the mark ing in a meaningfu l way, a nd h ence h is 
work is rap id a nd easy . 
Cod i ng with the correc t ing key is u s ed for those 
prob lems where the identity of the code symbol a nd the 
co r r e spond i ng a l ternat ive element is not poss ib l e on the 
test, either for the reason that the answer is freely composed , 
or b e c a u s e the s tudents c an g ive the e lements of the a n swe r . 
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in the order of their own cho ice . Por example: 
Diffusion is def ined a s 
a b 
In the correc t ing key: a. mo lecu les 
b. their mixing 
It i s not important in th is c a s e how the student 
c omposes the answer ; the vital th ing is that it s hou l d 
conta in the two a l ternat ive e lements l isted. 
A n example for the c a s e when the order of the 
e lements of the a n s w e r c a n be se lec ted at will: 
List the main par ts of a tree. 
a b c 
In the correc t ing key:' a. roots 
b. t runk 
c. c rown 
In the commonly known techn ica l l i terature c l o s ed a n d 
open ques t i ons a re d i s t i ngu i shed a cco rd i ng to cod i ng and 
codabi l i ty . T h e c l o s ed ques t i ons are c oded a n d the open o n e s 
not, s ince the a n s w e r s a re not known. It car. be s een that by 
break ing down to a l ternat ive elen.ents all t ypes of prob lems 
c an be coded , a n d so the eva luat ion may be made object ive . 
Third: T h e object ivi ty a n d content ana lyzab i l i t y of the 
measurement are affected dec i s i ve ly by the t ypes of the 
ques t i ons a n d problems. A s a l r eady pointed ouK a comb ined 
ques t ion t echn i que is used . We have e l abora ted the poss i b l e 
ques t ion types a n d ques t ion forms. /Ouest ion a n d problem a r e 
of ident ica l mean ing in s u ch a respect . / 
Co r r e spond i ng to the content of the prob lems , four 
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ques t ion t ypes h ave been es tab l i shed . T h e s e are: 
Fac tua l ques t ion . With these we c h e c k the know ledge 
of the ind iv idua l facts. 
Fac t-connec t ing quest ion . To check not on ly the know-
ledge of the ind iv idua l facts, but a l s o that of 
the connec t i o n s between them. 
Cogn i t ive prob lems. T h e s e c heck the cogn i t ive u s e of 
the know ledge exp la ined above . 
Opera t ive prob lems. With t hese we eva lua te the operat ive 
u se of the knowledge . 
Ten ques t i on forms are genera l l y employed. T h e s e are: 
Quest ion ing . 
Instruct ion. 
Tab l e , table-type problem. 
Supp lement : verba l l y , 
naming a g i ven picture /figure/, 
depict ion of a g i ven object , 
supp lement ing a g iven f igure by drawing , 
supp lement ing a f igure by d raw ing a n d 
with text. 
Cho i ce of answer . 
So lu t ion of problem. 
Even if on ly the four ques t ion t ypes a n d the ten ques t ion 
forms a re taken into cons idera t ion , it is o bv i ou s that the 
ques t i ons on the tes ts can be a s semb l ed in a l a rge var ie ty of 
ways . A n d if the conten ts of the ind iv idua l problem types a re 
g iven in detai l too, then the number of poss ib i l i t i es of var ia t ion 
i n c r e a s e s still rrore. A s an example , let u s try to take into 
accoun t the t ypes of facts , a nd hence list the va r i a t i ons in the 
forms of factua l ques t ions . 
The facts connec t ed with the ind iv idua l c oncep t s a re 
j udgements wh i ch invo lve each of the propert ies of the ind iv iduum 
and which des igna te the indiv iduum. Our factual ques t i ons can 
aim at the des igna t ion of the ind iv idua l proper t ies a n d the concep t . 
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Let u s c on s i d e r the most important of the poss i b l e va r i a t i ons . 
Des igna t i on of one or more proper t ies of a g iven 
ind iv iduum 
B y_ c[uejstionin£^: 
What i s the name of the cap i ta l of C a n a d a ? 
a 
By_ instruction:^ 
Name the h ighest peak in Europe . 
By_verbal_ supplementat ion^ 
T h e const i tut ional form in A u s t r i a is . . . . 
a 
By_ supp lement ing a d r a w i n g with^ a_ n a m e ^ 
/e.g. a pho tograph of the Co l o s seum / 
What i s the name of th is bu i ld ing? 
a 
By supp lement ing a g iven _figure by_djrawing: 
Put in the cap i ta l on an out l ine map of Aus t r i a . 
By_ supplenventing a given_ f igure_ by _drawing 
a n d with jtext: 
D r aw the r ight-hand tr ibutar ies of the r iver 
T i s z a on an outl ine map of Hungary . Write 
the n ames of the r ivers on the map. 
a b c d e f g 
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Dy* C i"i u i C £• Of answer ; 
Wh ich is the capi ta l of the U S A ? New Y o r k 
Ch i c a go 
Wash ing ton 
S a n F r a n c i s c o 
By_ tab le: 
H u n g a r y 
Its a r e a a 
Its populat ion b 
Ne ighbour i ng coun-
tr ies 
T o the north c, 
T o the north-east d. 
T o the east e. 
T o the south f. 
T o the west g. 
a b c d e f g 
Des igna t i on of the ind iv iduum on the b a s i s of g i ven 
propert ies 
By_c ^es t i on i ng : 
Who w a s the R u s s i a n gene ra l who j o i ned battle 
with Napo l eon at Borod ino? 
a 
By instructio^nj_ 
Name the town on the r iver T i s z a which h a s a 
un ivers i ty a nd important industry 
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T h e facts relat ing to the sets form a more complex 
system, and so there is much more var ia t ion in the 
ques t ion ing to c he ck them. Let u s d i s regard the i l lustrat ion 
of va r i a t i ons a nd examp les wh ich depend on the ques t ion 
forms. We sha l l attempt merely to list t hose ques t ion 
comb ina t ions wh ich come about from a cons i de ra t i on of the 
contents and s t ruc tures of the sets . T h e s e are: 
des igna t ion of one or more propert ies of a set; 
des igna t ion of a set on the bas i s of g iven propert ies ; 
des igna t ion of the d iv i s iona l b a s i s on the b a s i s of 
g iven propert ies; 
l ist ing of the e lements of the set: comple te l ist , 
i ncomp le te l ist; 
des igna t ion of the set on the bas i s of l is ted elements; 
des igna t ion of the d iv i s iona l b a s i s on the b a s i s of 
l is ted elements; 
l ist ing of part ial sets: complete l ist, 
incomplete list; 
des igna t ion of the complete set on the b a s i s of 
the des igna t ion of the partial sets ; 
des ignat ion of the d iv is iona l b a s i s on the b a s i s of 
the l is t ing of the part ial sets; 
l ist ing of the d iv i s iona l b a se s . 
The fact-connect ion ques t i ons have many va r i an t s , 
s i nce there are severa l t ypes of connec t ion between the 
facts: log ica l , spat ia l , time. Depend ing on the na ture of the 
connec t ion , the order of the facts may be of dec i s i ve 
impor tance a s r ega rds the knowledge . T h e know ledge 
conta in ing fact-connect ions i n c l udes def ini t ions, l aws a nd 
ru les . Pac t-connect ion ques t i ons a re main ly c o d e d by 
correct ing key. We s h a 11 cons i de r only a few examples . 
What is oxidat ion? 
a b c 
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The draft ing of the a n swe r may be opt ional . In the 
correc t ing key, however , we g ive the facts essen t i a l l y 
requ i red : a. s u b s t a n ce b. comb ine c. with oxygen 
G i v e the law of cons tan t weight proport ions . . . . 
a b e d 
In the correc t ing key: a. in c ompounds 
b. the const i tuent par ts 
c. weight ratio 
d. definite 
Let u s l ook at a typ ica l ques t ion in wh ich the order 
of the a l ternat ive e lements is of v i ta l impor tance: 
G i v e the correct s e q u e n c e of cul t ivat ion of the grape . 
a. b 
c d . 
e 
a b c . d e 
T h i s type must be dwelt on separa te ly , b e c a u s e its 
eva lua t ion i s spec ia l . It i s in va i n that the student well 
d e s c r i b e s the ind iv idua l a l ternat ive e lements: if the ir 
s e q u e n c e i s incorrect , then the entire a n swe r i s wrong , a n d 
so every element must be rega rded a s incorrect . 
With factua l ques t i ons a nd fact-connect ing ques t i ons 
we can on ly make the s tudents r ep roduce their knowledge . 
With the cogn i t ive a nd operat ive prob lems, on the other hand , 
we c he ck their abi l i ty to u s e the knowledge . 
A s r ega r d s the cogni t ive prob lems it shou ld be noted 
that their most frequent form is answer-se lec t ing , in wh ich 
the student must a lways ind ica te severa l a nswers . T h e s e 
a n s w e r s a re main ly concep t s , a n d their se lect ion requ i res a 
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part icu lar log ica l operat ion , in g ene r a l the ir c lass i f i ca t ion 
into some system. Of c ou r se , other forms too are "employed. 
The fol lowing is a typical example of answer-se lec t ion : 
Of the fol lowing c h a n g e s , under l i ne t hose wh ich a re 
chemica l t ransformat ions . 
a. the rust ing of i ron d. the burn ing of su l phur 
b. the evapora t i on of e. the turn ing sou r of milk 
water 
c. the b reak ing of a 
g l a s s beaker 
f. the fermentat ion of 
grape- ju ice 
Next fo l lows a t abu la r problem form, where the so lut ion 
is a c h i e v e d by other than answer-se lect ion : 
Fil l in e ach of the co lumns of the tab le for e a ch of 
the v e r b s , showing in what form of ccnjugation it is. 
, , What What What Wh i ch 
Verb form . . . 
mood tense number pe r son 
nezem a. b. c. d. 
v i n nenek e. f. e. h. 
a b c d e f g h 
T h e operat ive prob lems too c a n often be so l ved in 
severed ways . B e c a u s e cf th is their b reak ing down to 
a l ternat ive e lements a n d cod i ng g i ves r i se to a fair number 
of difficulties. Th i s problem is still not so lved: further r e s e a r c h 
is required. It is a gene ra l pr inc ip le that if a problem h a s not 
more than two or three solut ion poss ib i l i t ies , then eve ry poss i -
bility is b roken down to the same number of e lements , a n d in 
addit ion to the ind iv idua l code symbo l s every correct so lu t ion 
possib i l i ty is g iven in the correc t ing key. In the event of more 
solut ion poss ib i l i t ies , the a l ternat ive e lements c o r r e spond i ng to 
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the most frequent va r i an t s a re g iven . 
Even in the know ledge of th is genera l pr inc ip le the 
break ing down to a l ternat ive e lements can only be ca r r i ed 
out on the b a s i s of the nature a n d construct ion of e a c h 
ind iv idua l conc re te problem. 
Let u s c on s i d e r an example . 
So l v e the fol lowing equa t ion on the bas i s of the re la t ions 
of the opera t i ons , a n d c he ck the a n swe r by subst i tut ion, 
x 
I T - - 6 
In the correc t ing key: a. x = -6 . 1.1 
b. x = -6.6 
- 6 . 6 
c. = -6 
1.1 
Al terna t ive element a. c a n be accep ted even if t he 
mult ipl icat ion is not g iven in the written-out form, a s l o ng a s 
a l ternat ive element b. is correct . In th is c a s e the student 
r ece i ves the %p v a l u e for both elements. 
Ano t h e r example: 
Write the structura l formula of H CO~. 
In the correc t ing key: a. O with a doub le bond to C 
b. two O ' s with s ing le b o n d s to C 
c. H ' s with s ing le bonds , e a ch to 
a different O 
Ope r a t i v e prob lems in grammar are all t ypes of act iv i ty 
s uch a s dec l ens i on , t ransformat ion, sen tence cons t ruc t ion , etc. 
It shou ld f inal ly be noted that we frequent ly employ more 
complex prob lems, in wh ich the v a r i o u s types of q ues t i o n s and 
prob lems a ppea r in different combinat ions . T h e s e still further 
extend the var i a t iona l possib i l i t ies . T h e y a l so g i ve the 
advan t age to the compi ler of the test, that the information 
g iven in the initial quest ion simpl i f ies and sho r t ens the 
drafting of the related problems. 
Prom a pract ica l point of v iew, however , it i s a dv i s ab l e 
to c ompose the more complex prob lems in s u ch a way that 
they do not cons i s t of too many a l ternat ive elements . 
T h e t ypes of problem wh ich c an be u s e d in the 
measurement a re a l so affected by the na ture of the sub ject 
conce rned ; the types reported, however , c a n be employed in 
almost al l sub jec ts , even though not al l on a s ing le test-
-paper . 
c. Compi la t ion of the tes ts 
Th i s work is compr i sed of severed s tages . 
First : it must be dec ided how many va r i a n t s the test 
will cons i s t of. In this , cons idera t i on must be g iven to the 
number a n d difficidty of the problems. 
A s imple pract ica l p rocedure is u s e d in the est imation 
of the number of var ian ts : one or two sub jec t t e a che r s are 
a s k e d to so lve all the prob lems , a nd in s u c h a way that t h ey 
too write down all that the s tudents must later . If th is work 
does not last more than 35-40 minutes, then it is sufficient to 
separa te the prob lems into four var i an ts , b e c a u s e the a v e r a g e 
student too c an so lve every problem in e a c h var i an t within 
o ne 45-minute l e s son . If the t eacher wo rk s for 40-60 minutes, 
then 5-6 test va r i an t s a re neces s a ry . If the work requ i res 
even more time, then it shou ld be c on s i d e r ed whether to 
compose a l a rger number of test va r i an ts , or to di-
v i de the thematic unit into two parts. One factor aga ins t more 
va r i an t s i s that in th is c a s e v e r y few s tudents would so lve 
e a ch var ian t within one c l a s s ; the separa t i on of the thematic 
unit into two c a n be cr i t ic ized on the g r o u n d s that th is may 
interrupt the logiced unity of the theme. 
Second : the prob lems are a r r anged into ques t i ons of 
fact, fact-connect ing ques t ions , a nd cogn i t ive a n d operat ive 
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problems. A i l four types of problem a re then d iv ided into a s 
many parts a s the va r i an t s p lanned . By this it i s hoped to 
en su re that equa l numbers of p rob lems of e a ch ind iv idua l 
problem type will a p pea r on e a c h test var iant . In addi t ion , 
th is a l so s e r ve s to ensu re that the ex ten ts a n d diff icult ies 
of the va r i an t s co r respond . 
With a little pract ice the number of prob lems c an a l r eady 
be p l anned in a d v a n c e so that on ly the factual ques t i ons and 
fact-connect ing ques t i ons requ i re d iv is ion, the cogn i t ive a nd 
opera t ive prob lems being p repa red in s u c h a way that a s 
many of each type are ava i l ab l e a s the number of test va r i an t s 
expec ted to be n e ce s s a r y . The type , number of e lements , a n d 
structure of t hese must be in perfect agreement , a nd they c a n 
differ from each other on ly in their concre te con ten ts and data. 
Third: p rov is ion is made for vo lun tary prob lems, so that 
the faster work ing , better s tudents too c an work throughout the 
entire l e sson . 
Fourth: contro l of the tes ts is n eces sa ry . S u c h control 
is repeated. The compi le rs must first ca r ry out a thorough 
techn i ca l and log ica l control , a n d the test must then be l ooked 
through by spec ia l i s t s who are famil iar with our measurement 
methodology, but who did not t ake part in the compi lat ion. 
T h e errors detected must be carefu l ly corrected . 
T h e tests are next dup l i ca ted for the trial measurement . 
It i s this trial measurement wh i ch const i tu tes the most important 
control . 
T h e trial i s o r g an i z ed in s u c h a way that the prob lems 
are g iven for solut ion to the s tudents in one c l a s s of e a ch of 
4-6 schoo l s ; we t hus see the resu l ts of the work of 40-50 
s tudents per var iant . It c a n be a c cep t ed a s a rule that at least 
a s many c l a s s e s must take part in the trial measurement a s 
the number of test va r i an t s prepared . 
The c l a s s e s part ic ipat ing 
in the trial a re se lec ted so that 
there is one g o o d and one weak c l a s s among them; it is in 
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this latter that poss i b l e scho r t com ings of the test come to 
light, among o thers whether we have s u c c e e d e d in ensu r i ng 
an adequa te compu l s i on to a n swe r in every problem. 
C a r e must be taken regard ing a su i tab le measurement 
gu i de for the trial , so that the per formance is uniform in al l 
respec ts . The t e a c he r s a re add i t iona l ly a s k e d to write or h a v e 
written on the test of e a ch student the time requ i red to required 1 
to a n swe r the compu l so ry problems. In the c a s e of those who 
a l so a n swe red the vo lun ta ry prob lems correct ly , the time 
requ i red for th is is written separa te ly on the tests . It is t h u s 
es tab l i shed whether the compu l so ry ques t i o n s c an be a n s w e r e d 
within one l e s son , and whether the tes ts conta in suff icient 
vo lun tary ques t ions . 
Expe r i ence s hows that it is n e c e s s a r y to d iv ide the 
prob lems on the test into severa l v a r i an t s if the a ve r age 
work ing time devoted to the solut ion of the c ompu l s o ry q ue s t i o n s 
is more than 35-36 minutes. Extra vo l un ta ry ques t i o n s must be 
prov ided if there a re s tudents who h ad no further ques t i o n s 
to a n swer dur ing the final 4-5 minutes of the per iod. 
The trial measurement shows whether the b reakdown to 
a l ternat ive e lements was correct , whether the cod i ng w a s 
sat is factory, whether the correct ing key c a n be employed , a n d 
whether the va r i an t s a re of equa l difficulty. 
. M u c h c a re must be taken about this latter problem. T h e 
break-down to test va r i an t s is just i f ied in the es tab l i shment 
of the nat iona l level on ly in the c a s e of the va r i an t s be ing of 
ident ical difficulty. T h i s identity of c o u r s e is to be unders tood 
within definite l imits of to lerance . 
On the b a s i s of theoret ica l cons i de ra t i ons a n d prac t ica l 
exper ience it h a s been es tab l i shed thai the test va r i an t s a r e 
to be cons i de r ed a s of ident ica l weights if the measu red 
ave r age result of the ind iv idua l var i an ts differs by at most 
6 % from the a ve r age of the var ian ts . 
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2. Prepara t i on of tests measu r i ng deve lopment 
T h e knowledge taught at s choo l i s emp loyed in v a r i o u s 
act iv i t ies. T h e s e act iv i t ies too must be taught . T h e means of 
their deve lopment is pract ice. The r e are extremely important 
d idact ica l ques t i ons , s u c h a s how long they may be deve loped , 
when the pract ice is sufficient, when there is a need for 
further pract ice , etc. 
A s h a s a l r eady been ment ioned, the act iv i t ies to be 
taught c an be sepa ra ted into two genera l types : cogn i t ive a n d 
opera t ive act ivi t ies. The tests se rv ing this aim are compi led 
a s fol lows: 
cons idera t i on of the opera t ive act iv i t ies a n d 
break-down into opera t ions ; 
determinat ion of the act ivity leve ls ; 
compi lat ion a n d test ing of the measur i ng dev ice ; 
e laborat ion of the eva lua t ing system. 
In the fol lowing t hese s t ages will be c on s i d e r ed in turn, 
a. Cons ide ra t i on of the opera t ive act iv i t ies a nd break-
-d.own into opera t i ons 
A b o v e all we must es tab l i sh the nature of the opera t ive 
act iv i t ies in wh ich the mater ia l p resc r i bed in the sy l l abus is 
to be app l ied , a n d the opera t ive act iv i t ies to be taught and 
prac t i sed must be l isted formulawise and taken into accoun t . 
T h e s e may be ve ry different within an ind iv idua l subject . In 
what fol lows we sha l l i l lustrate the e s s e n c e of the cons ider-
ation by means of examples . T h e s e will be taken from three 
different a reas : one quite s imple one from arithmetic /e lementary 
ca lcu la t ing abi l i ty in primary forms/; one more comp l i ca ted one 
from the opera t ive activity system of correct spe l l ing ; a nd one 
qui te complex one from the a r e a of compos i ng activity. 
aa . Opera t ive act iv i t ies in e lementary arithmetic /e lementary 
ca lcu la t ing abil ity in the numer ica l r ange of 100/ 
T h e fol lowing types of opera t ive act iv i tés must be taught: 
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addi t ion opera t i ons in the numer ica l r ange of 10, 
i nc lud ing the exceed i ng of 10 /of the type a+b=x/; 
subtract ion opera t i ons /of the type a-b=x/; 
four types of supp lement ing operat ion /of the t ypes 
a+x= b, x+ a= b, a-x= b, x-a= b/; 
opera t i ons of the mult ipl ication tab les ; 
opera t i ons of the d iv is ion table. 
A l toge ther therefore there are 5 types of opera t ive 
activity, a nd within t hese 8 types of opera t ion in th is 
e lementary abi l i ty system. S i n c e 10x10 numer i ca l comb ina t i ons 
are poss ib le in e a c h opera t i ona l type , we must measu r e the 
leve l of deve lopment in a total of 800 opera t iona l pe r fo rmances , 
ab . Opera t i ve act iv i t ies of correct spe l l i ng 
Correc t spe l l ing in Hungar ian is b a s e d on three pr inc ip les . 
T h e s e are: 
the pronunc ia t ion /phonet ic principle/; 
the etymology /etymological principle/; 
tradit ion /the pr inc ip le of tradition/. 
A c co r d i n g l y , three types of act iv i t ies a re to be d i s t i ngu i shed . 
T h e r o t h edit ion of „Ru les of correct spe l l ing in H u n g a r i a n " 
de sc r i b e s 438 ru les within t hese three types . E a c h ind iv idua l ru le 
i s an opera t iona l type. A problem a r i s e s in that there are 
excep t ions to many of t he se rules; t hese c an in part be i n c l u d e d 
in further ru les , but in part a re quite ind iv idua l a n d h ence t he 
complete cons idera t i on of the opera t i ons i s imposs ib le . 
The re is still ano ther reason for u s to g i ve u p the comp le te 
cons idera t ion of the opera t ions . Th i s i s that it i s not poss i b l e to 
p repare a measu r i ng dev i ce wh ich con t a i n s eve ry operat ion . 
A s r ega rds correct spe l l ing , therefore , it i s n e c e s s a r y to 
ca r ry out the a n a l y s i s from other points of v iew. It a p p e a r e d 
su i tab le at first to d is t ingu ish between the act iv i t ies re lated to 
unamb iguous , read i ly t eachab le rules, a nd t hose wh ich can not 
be desc r i bed by s u c h unamb iguous ru les . T h e ru les b a sed on 
the pr inc ip le of etymology by and l a rge de sc r i b e the act iv i t ies 
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unamb iguous ly , whe r e a s the ru les b a sed on the phonet ic 
pr inc ip le a nd tradit ion in genera l do not. 
A s a result of pract ica l cons idera t i ons , the opera t i ons 
of correct spe l l ing l i nked to unamb iguous ru les are d iv ided 
into 8 g roups , con ta in ing a total of 28 opera t ions . 
The re i s a total of 6 opera t i ons in correct spe l l ing 
wh ich can not be re lated to unamb iguous ru les . T h e opera t i ons 
wh ich can not be c l ass i f i ed into either of t hese ca tegor ies a re 
p l aced under the head i ng of „Others" . 
It c a n be seen that we are immediately fo rced into a 
compromise , a s complete cons idera t i on must be a bandoned . 
Unfortunately, eve ry compromise i n c r e a s e s the poss ib i l i ty of 
measurement error. 
ac . Opera t ive act iv i t ies in composi t ion 
The si tuat ion here is much more complex than in 
correct spel l ing . T h i s is in part due to terminolog ica l r e a sons . 
In a b road s e n s e composi t ion i s the activity in the 
c ou r se of wh i ch the ind iv idua l do ing the compos i ng u s e s the 
l a nguage /either ve rba l l y or oral ly/ to exp ress the content of 
h i s personal i ty , or an ac tua l part of this depend i ng on the 
theme of the compos i t ion . In genera l use the word „compos i t ion" 
means a l ike the p rocess , the act ivity a nd the product . In the 
interest of a p p r o a ch i n g the object of the measurement , however , 
we must d is t ingu ish between these . 
Let u s name the „ready product" , that is the persona l i ty 
content ob jec t iva ted by means of the l anguage , a s the 
composi t ion . T h e funct ion ing of the express i ng means-system is 
termed the compos i ng activity. T h e operat iona l system of the 
compos ing act ivi ty i s co l lect ive ly named the compos i t ion t echn ique . 
T h u s , the persona l i ty content in the compos ing act ivity is 
mobi l i zed and ob ject ivated by the funct ioning of the compos i t ion 
techn ique . 
The compos i ng activity is a d ia lect ica l p rocess . Within 
it a re two fac tors wh ich act on e ach other mutual ly a nd 
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in s epa r ab l y from each other: t hese a re the persona l i ty content 
to be exp r e s sed a n d the exp ress i ng techn ique . T h e funct ion ing 
of the techn ique is init iated by the range of will of the 
oersona l i tv /on the act ion of external or in terna l motives/, a n d 
the t echn i que mob i l i zes the actua l e lements of the persona l i ty 
in a c c o r d a n c e with the theme. The persona l i ty content is 
formed in the compos ing activity, a n d the t e chn i que too i s 
deve l oped by the funct ioning. 
T h e uni ty of content a nd form is a wel l-known fact, a n d 
within th is the determining funct ion of the content in genera l . 
L ingu is t i cs a nd psycho l ogy resea rch wo rke r s h a ve revea led 
the unity of the c o n s c i o u s n e s s content , thought a n d l ingu is t ic 
express i on . T h e determining funct ion of the content does not 
mean a funct ion-l ike determinat ion, nor therefore that a cer ta in 
i n c r e a se in the c o n s c i o u s n e s s content / information uptake/ 
enta i ls an equ iva lent development in the exp re s s i o n techn ique . 
Po r th is r e a son it is n e c e s s a r y to t each the compos i t ion 
t echn ique separate ly . Prom another aspec t : the deve lopment of 
the means of exp ress i on a s s i s t s the in ter ior izat ion a n d 
integrat ion of the information. Hence a v e r y important part is 
p l ayed by the express i on , a n d by the t echn ique of compos i ng 
the thoughts , in the acqu is i t ion of know ledge , a n d in the who le 
p r o c e s s of s tudying . 
A l l th is just i f ies why we dea l with the measurement of 
the compos i t ion techn ique , but at the same time it a l so i nd i ca tes 
that the cons idera t i on of the opera t i ons of th is act ivi ty differs 
from the cons idera t i on of the opera t i ons of the act iv i t ies so far 
reported. Let us neglect here an a ccoun t of the complete 
opera t iona l system of the composi t ion techn ique . We shal l make 
do merely with a list of the ope-rations. T h e s e a re a s fol lows: 
1 . Co l lec t ion of the factual material be long ing to the theme. 
2. Se lec t ion of appropr ia te concep ts . 
3. Format ion of correct j udgements . 
4. Connec t i on of dec i s i ons , c o n c l u s i o n s , argumentat ion . 
72 
5. Se lec t ion of the pr inc ip le of compi lat ion, a nd 
co r r e spond i ng ar rangement of the material. 
6. D iv is ion into sec t i ons and paragraphs . 
7. Cons t ruc t ion of the complete sen tences . 
8. Formulat ion of the s t ruc tures /syntagmae/ within 
(he sen tences . 
9. Harmon i z i ng within the sen tence and the sect ion. 
10. A s s u r i n g of log ica l a n d grammat ica l cons i s tency . 
11. Se lec t ion of the correct comparat ive elements . 
12. Se lec t ion of the appropr ia te words. 
13. Cons t ruc t ion of the correct word-oder. 
14. Correct u s e of the suff ices. 
15. Use of su i tab le pictorial express ions . 
16. Se lec t ion of words . 
] 7. Se lect ion of sen tences . 
18. El iminat ion of word-repetit ion. 
T h e s e opera t ions can be further broken down into 
elementary opera t ions . Complete cons idera t ion is not poss i b l e 
here either. Instead, we h ave str ived to g ive an u namb i guous 
formultition of the cr i ter ia for l is t ing in operat ions . 
b. Determinat ion of the l eve l s of activity 
It is expedient to d is t ingu ish three l eve l s in the mastery 
of the opera t ive activity. 
ba. Level of the external algorithm 
Th i s is the initial s tage of the study of the activity. On 
this level the student ob ta ins the information relat ing to the 
cou rse of the activity, a n d the rule a nd algorithm of the 
activity from outs ide: ve rba l l y or in writing, or in an imitable 
model. B e c a u e s of th is he ca r r i e s out the act ivity ve ry s lowly 
and with relat ively many mistakes . 
bb. Leve l of the internal algorithm 
The student h a s l e a rned the algorithm of the activity, 
a nd ha s s tored it a w a y in h is memory. He can ca r ry out the 
activity i ndependent ly and free from efforts, a n d without 
i ns t ruc t ions a s to the c o u r s e of the car ry ing out. Neve r t he l e s s , 
he does not s imply on ly know the rule a n d the algori thm, but 
h a s a l so a cqu i r ed a certa in exper i ence in ca r ry i ng out the 
act ivity in a c c o r d a n c e with the algorithm. 
be. Leve l of maximum ef f ic iency 
Th i s is the h ighest level . A f te r mastery at the leve l of 
the internal algorithm /as a result of pract ice/ the student still 
deve lops cons i de rab l y in the ca r ry i ng out of the opera t ive 
activit ies: the qual i ty of h i s per formance improves substant ia l ly 
a n d the tempo qu i ckens . The maximum ef f ic iency means a 
prec ise ly es tab l i shab le qua l i ty a n d tempo. 
One ve_ry_impo_rtant_ task of _the measjjre?m_enJ_ is t o _ 
es tab l i sh _the c|ualitatiye_ and_ quant i tat ive i nd ices . 
A s rega rds the act iv i t ies to be measured , it must be 
dec i ded prior to the measurement a s to the leve l on wh ich 
knowledge is required. For example , it c an be stated of the 
8 types of e lementary ca lcu la t ing abil i ty that the s tudents must 
know the opera t ions of addi t ion , subtract ion , the mult ipl icat ion 
table and the d iv is ion table at the level of rraximum eff ic iency, 
ft is super f luous , on the other hand , to know all four t ypes of 
subst i tut ion at the level of maximum eff ic iency, s i nce of t hese 
the type a+x=b p lays by far the most prominent role: this is 
n eeded to ca r ry out written subtract ion a n d written d iv is ion. 
For this r eason , on ly th is type need be prac t i sed to a maximum. 
A s ind icated earl ier , the tempo and time-factor a ppea r in 
a different way in the act iv i t ies of correct spe l l ing a n d compos i t i on 
than in the funct ion ing of e lementary ca lcu la t ing ability. T h e s e 
two act iv i t ies a re more complex from this point of v iew too than 
the e lementary abi l i t ies. A s rega rds both correc t spe l l ing a n d 
compos i t ion , the cur r i cu l a r requ i rements a re abso lu te co r r ec t nes s , 
that is they are maximum. 
c. A r r ang i ng the means of measurement 
S i n ce the act iv i t ies to be measured are strongly heteroge-
rieous, a genera l c ou r se for compi l ing the tests c an not be 
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es tab l i shed . The compi lat ion of every test measur i ng an 
ind iv idua l type of act ivity requ i res a charac ter i s t i c c ou r se of 
work. Th i s will be demonst ra ted with the compi la t ion of the 
means of measu r i ng the three types of act iv i t ies a l r eady 
i n t roduced a s examples . 
ca . Compi la t ion of a test measur ing e lementary ca lcu la t ing 
abil i ty 
First: It must be determined how many tes ts are n e c e s s a r y 
to measure the g iven activity. The number of tes ts d epends a b o v e 
all on the time to be devoted to the measurement . The meassure-
ment c an not last l onger than one t each i ng l e s s o n of 45 minutes, 
a n d b e c a u s e of the preparat ion a n d the distr ibut ion of the te£t-
pape r s not more than 40 minutes rema ins for the measurement . 
For other r e a sons , however , not even a s long a s th is c an be 
a s s i g n e d to it in genera l . In the c a s e of protracted work, the 
solut ion of e lementary opera t ions , for example , g i ves r ise to 
monotony, a result of wh ich is more rap id bra in-t i redness . In 
our exper i ence , the measurement of one type of elementary-
opera t i ons c an not last more than 10 minutes. 
S e cond : It must be determined a s to wh i ch opera t ions of 
the g iven problem type or opera t ione l system we wish to extend 
the measurement . It is worthwhi le measu r i ng five operat iona l 
t ypes of e lementary ca lcu la t ing abil ity, wh ich wou ld result in 500 
e lementary opera t ions . The opera t i ons with 1 a n d the extremely 
simple c a s e s c an be omitted from the tests , however , a n d so 
on ly 375 of t hese 500 e lementary opera t i ons a re neces sa ry . 
Con sequen t l y , in e a ch of the 5 operat iona l t ypes e lementary 
ca lcu la t ing abil i ty to be measu red 75 opera t i ons remain. T h e s e 
must be rep resen ted on the test. 
Third: The time requ i red to ca r ry out the total opera t ions 
must be determined. For th is a prel iminary measurement is made; 
in the c a s e of the e lementary ca lcu la t ing abil ity this is done by 
hav ing the s tudents from consecu t i ve y e a r s so lve the 75 elemen-
tary opera t ions from e a ch of the five opera t iona l types in 
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separa te c l a s s e s . T h e s e prel iminary measu remen ts show 
how much time is requ i red for e ach opera t iona l type, a n d 
from this it is es t ab l i shed how many opera t i ons the s tudents 
c an so lve on a ve r age in 1 minute. On the b a s i s of t hese 
data, it c an be dec i ded how many tests s hou l d be p repa red , 
a n d how many teach ing l e s s o n s shou l d be devoted to the 
measurement . 
A cho i ce h a d to be made between two poss ib i l i t ies . 
One of these: e a c h of the s tudents c a r r i e s out all of the 75 
opera t ions in every operat iona l system. In th is way , however , 
separa te tests a re requ i red for the opera t iona l sys tems of 
addit ion, subtract ion , substi tut ion, mult ipl icat ion a n d d iv is ion , 
a nd th is means that "the deve lopmenta l leve l of e lementary 
ca lcu la t i ng abi l i ty c an be measu red on ly in 5 t each ing l e s s o n s . 
It is not poss i b l e to devote so much time to the measurement 
of one abi l i ty system. In addit ion, it h a s a l s o t u rned out that 
in the lower forms not every student i s ab l e to carry out al l 
75 opera t i ons in a s ing le type dur ing one l e s son . It w a s 
n e c e s s a r y , therefore , to g ive up the idea of h av i ng every 
student so lve every problem. 
A p rocedu re w a s sought , whe reby the s tuden ts do not 
have to ca r ry out every operat ion , but an a c cu r a t e picture i s 
neve r t he l ess obta ined a s to the state a n d p r og r e s s of the 
g iven abil ity. T h i s c an be at ta ined by sett ing the time for the 
prob lems to be attempted, a nd dur ing th is time the s tuden ts 
so lve a s many of the g iven opera t i ons a s poss ib le . On the 
b a s i s of the data of the prel iminary measurement a time is 
f ixed upon , in wh i ch even the weakes t s tudents c an so lve 
8-10 opera t ions , whi le not even the fastest work ing s tudents 
c an so lve all 75 operat ions . T h e s e t imes are a s fol lows: 
In c l a s s e s 1 a n d 2 of the pr imary schoo l : 5 minutes 
per type of operat ion; 
in c l a s s e s 3, 4 and 5 of the pr imary schoo l : 2 minutes 
per type of operat ion; 
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in all other c l a s s e s /in seconda ry schoo l too,/: 1 
minute per type of operat ion . 
Consequen t l y , for the three types of operat ion /addit ion, 
subtract ion , subst i tut ion/ learnt in c l a s s 1 of the primary 
schoo l a total of 15 minutes is to be devoted to the solut ion 
/-.r t^o nmhion-c nn the test: in c l a s s 2 the time for the five 
types of opera t ion is 25 minutes, in c l a s s e s 3-5 10 minutes, 
a nd in al l other c l a s s e s 5 minutes. In the c o u r s e of na t iona l 
measuremen ts t hese time limits have proved to be correct . 
Fourth: With the time determined in a d v a n c e , it fo l lows 
that the opera t i ons appea r i ng at the beg inn ing of the test a re 
attempted by many more s tudents than for the ques t i o n s at 
the end, a nd th is d istorts the result. For th is r e a son the test-
-papers a re p r epa red in four var i an ts , in wh ich the order of 
the ques t i ons v a r i e s to el iminate this distortion. The four 
va r i an t s l e ad to the a dded advan t age a l ready ment ioned in 
connec t ion with the va r i an t s of the theme-clos ing tests , that 
the s tudents car. not look at e a ch other 's work. 
S i n c e it w a s a l so des i red to learn the state of abil i ty 
in addit ion, in subtract ion , etc., all f ive types of operat ion 
a ppea red separa te ly on the tests. Further , a c o n s c i o u s 
g roup ing of the opera t i ons was made within the . i nd iv idua l t ypes 
into s impler a n d more difficult g r oups /e.g. opera t i ons not 
exceed ing 10, opera t i ons exceed ing 10, etc./; th is was done in 
s u c h a way that in genera l every bas ic var ia t ion s chou l d 
o c cu r within 6-8 consecu t i ve operat ions . Thus , even the s lowest 
work ing and weakes t s tudents are confronted with eve ry bas i c 
var iat ion. 
Fifth: In the interest of unamb iguous correc t ion a n d the 
facil itating of the work of the teachers , a cor rec t ing key is 
prepared . For the a n a l y s i s a n d evaluat ion a note must be made on 
the tests of the total number of opera t ions attempted and the number 
of incorrect ly so l ved problems. 
cb. We a re f aced with complete ly different prob lems in 
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the measurement of- the abi l i ty to spe l l cor rec t ly a n d of the 
compos i t ion techn ique . 
First: It" must be e n su r ed that on the o c c a s i o n of the 
measurement the act ivi ty is performed in a na tura l s i tuat ion. 
It wou ld not be correct , for example , to measu re the state 
of correc t spe l l ing abil ity in the c o u r s e of dictat ion, s i nce 
the correc t spe l l ing must funct ion a s a means on the leve l 
of maximum eff ic iency, that is not u nde r cond i t i ons where the 
student concen t r a tes his attention dur ing the writ ing on the 
ru les of correc t spel l ing. Hence , a compos i t ion problem is 
g i ven to measu re the state of correct spe l l ing abil ity. Th i s 
requirement is a c compan i ed by the a dvan t age that the l eve l s 
of correct spe l l ing a nd compos i t ion t echn i que c a n be 
es t ab l i shed by one a n d the same measu r i ng dev ice . 
S e cond : It is rega rded a s a b a s i c requ i rement that in 
the measurement of the composi t ion t echn i que eve ryone s c h o u l d 
h ave someth ing to s ay on the theme of the compos i t ion . T h e m e s 
c an not be g iven , therefore, wh ich des i re the exp res s i on of 
know ledge a cqu i r ed dur ing the c o u r s e of s choo l s tud ies . 
Third: It i s p resumab le that the per formance of the indivi-
dua l opera t i ons will exhibit different cha rac te r i s t i c s in the 
v a r i o u s t ypes and forms of compos i t ion ; for th is r e a son , the 
state of the compos i t ion techn ique must be measu r ed not on a 
s ing le compos i t ion , but on severed fundamented types . T h u s , one 
descr ip t ive a n d one narrat ive compos i t ion a n d o ne cha rac t e r i z a-
tion must be written. Th is a l so h a s a n a dvan t age from the point 
of v i ew of the measurement of the abi l i ty to spe l l correct ly: it 
is more cer ta in that all types of correc t spe l l i ng phenomena will 
o c c u r in the three different forms of compos i t ion . Fo r example , 
a descr ip t ive composi t ion c an be p r epa red so that on ly the 
present t e n s e s of v e r b s f igure in it; th is no l onge r ho lds for a 
narra t ive composi t ion . In the Hunga r i a n l a n g u a g e the correc t 
spe l l ing of the past t e n ses of the v e r b s i s an app rec i ab l e 
problem. 
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Fourth: A measurement wh i ch is so compl ica ted and 
requ i res so much work must be o rgan i z ed in the most 
economic way poss ib le . On the b a s i s of p rev ious s tud ies it 
h a s been es t ab l i shed that the ra tes of development in 
correct spel l ing a nd compos i t ion techn ique are much s lower 
than those of the more s imple act ivi t ies. Hence , it is not 
n e c e s s a r y to ca r ry out measu remen t s in every consecu t i ve 
year . After carefu l cons idera t i on , the measurement is made 
in the four c l a s s e s shown in the fol lowing F igure : 
F igu re 3 
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of s e c o n d a r y 
s tud ies 
End of puberty 




s e c o n d a r y 
s tud ies 
Midd le of you th 
It c an be seen that two of the clas^c-s co r r e spond to 
the middle of a g iven s tage of scho l ing , a nd at the same 
time to the end of a s tage of development , whi le the other 
two c l a s s e s c o r r e s pond to the end of a stage of s choo l i ng 
a n d the middle of a s tage of development . /The s t ages of 
development a re not to be taken too r igorously./ 
S i n ce the state of compos i t ion techn ique is re lated with 
the level of deve lopment of thought , measurement in these 
c l a s s e s permits the expectat ion of c onc l u s i on s of more gene ra l 
va l id i ty beyond the prob lemat ics of the composi t ion techn ique . 
One 45-minute t each ing per iod each is set a s i de for the 
writ ing of the three compos i t ions . 
Fifth: For the eva luat ion of the above-ment ioned 
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opera t ions of both correc t spe l l ing a n d compos i t ion t e chn i que 
we have p repared a deta i led descr ip t ion of the cr i ter ia , a n d 
have c omposed the n e c e s s a r y a n a l y s i s sheets . T h e correc t ion 
of every paper in correc t spe l l ing a n d compos i t ion t echn i que 
is performed by the same g roup of t e ache r s in Hunga r i an . In 
this way we hope to e n su r e a uniform eva lua t ion of the 
criteria. 
d. E labora t ion of the eva lua t ion system 
A s a l r eady ind ica ted , the state of the opera t i ve act iv i t ies 
c an be e x p r e s s e d with two types of bas i c i nd ices . One of 
t hese is the tempo, a n d the other the qual i tv. A combined 
index too may be formed, wh ich exp r e s s seve ra l factors 
jointly. T h e ca lcu la t ion of these i nd i ces is quite s imple for the 
e lementary abi l i t ies, but for the more complex act iv i t ies it 
requ i res a fairly i nvo lved ca lcu la t ion . 
da. I nd i ces of state of e lementary ca l cu l a t i ng abi l i ty 
T h e s e opera t i ons c an be cons i de r ed a s h omogeneou s 
on the level of maximum eff ic iency, a nd thus it i s not n e c e s s a r y 
to weight them. 
The tempo of a per formance c omposed of h o m o g e n e o u s >, 
e lements is e x p r e s s e d by the number of opera t i ons ca r r i ed 
out per minute. Th i s requ i res s imple d iv is ion: the total number 
of e lements so l ved i s d iv ided by the number of minutes u s e d 
for the solut ion. 
The re are a number of p rocedu res for the measurement 
of the qual i ty of a per formance c omposed of h omogeneous 
elements. One of t hese is the co r rec t ness proport ion , wh ich 
is ca lcu la ted by d iv id ing the total number of e lements so l ved by 
the number of incorrect ly so lved opera t ions . Th i s index 
e x p r e s s e s the proport ion of opera t i ons in wh ich the student 
makes a mistake on average . It is most pract ica l for the tea-
cher to ca lcu la te th is and the tempo. 
In the estab l ishment of the nat iona l leve l , it is practiced 
to employ an index wh ich con ta i ns together v a l u e s relat ing to 
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both the tempo and the qual i ty. T h e fol lowing comb ined index 
is u s ed to measu re elementary ca lcu la t ing abil ity: 
where O = qual i ty 
n = number of e lementary opera t ions performed 
i = number of incorrec t ly so lved e lementary 
opera t i ons 
t = number of minutes devoted to the per formance 
Th i s comb ined index therefore g i ves the number of 
opera t i ons so l ved correct ly per minute. Por example , if a 
student ca r r i es out 35 opera t ions , 5 of them incorrect ly , in a 
work ing time of 5 minutes, then the state of the abil i ty is 
3 5 - 5 
= 6 correct opera t i ons per minute. 
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Both the tempo and qual i ty of the ca lcu la t ing abi l i ty a re 
con ta ined in th is index therefore. B e c a u s e of its a dvan t ages 
it i s recommended for genera l use . 
With the p rocedure g iven the per formance of every 
ind iv idua l s tudent can be demonstra ted numer ica l ly . We dot not 
know, however , what the numer ica l v a l u e s ob ta ined are actua l ly 
worth. How do they compare with the nat ional per fo rmances 
for the g iven c l a s s , or with the per formances of other c l a s s e s ? 
Nor do these numbers show how the e lementary ca lcu la t ing 
abi l i t ies may be further deve loped , or the maximum wh ich c a n 
be atta ined by man in genera l . We must therefore determine the 
nat iona l l eve l s for all c l a s s e s , while there is a lso a need for the 
numer ica l exp ress i on of the maximum performance. 
The na t iona l level for e a c h c l a s s and operat ion h a s been 
es tab l i shed by a representa t ive measurement invo lv ing the entire 
vert ica l profile of the school-system, i.e. for every c l a s s from 
c l a s s 1 of the pr imary schoo l to c l a s s IV of the s e conda ry 
schoo l . The resu l ts showed normal distr ibution everywhere , 
wh ich permitted the mathematical determinat ion of the maximum 
per formances for each c l ass . The resu l ts of the best s tudents 
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can be r ega rded a s the maximum per formance at a g iven age . 
Mathemat ica l ly the a ve r age of the per fo rmances over twice 
the s t anda rd dev ia t ion were taken a s maximum, that is the 
ave r age per formance of that 2 % of the s tuden ts who a c h i e v e d 
the best resu l ts . 
B e s i d e s the c lass-maximum, there i s a l s o a need for an 
abso lu te index wh i ch ind ica tes the extent to wh ich the abi l i ty 
may be deve loped . T h e a ve r age per formance of adu l t s with 
intel lectual o c cupa t i o n s was taken a s th is index. T h e rep resen-
tative measurement was therefore ex tended to adu l t s with 
intel lectual occupa t i ons . 
When t hese ind ica tors have been obta ined , the pe r f o rmances 
of ind iv idua l s tuden ts or c l a s s e s c a n be c o m p a r e d a s fo l lows: 
Let us a s s u m e that the perforr tance of N.N. , a student in 
c l a s s 1 of the pr imary schoo l , i s 3.2 correct opera t i ons per 
minute. T h e nat iona l a ve r age for c l a s s 1 is 4.8, the c l ass-max imum 
is 10.6 a n d the a ve r age per formance of adu l t s Is 50.5 cor rec t 
opera t ions per minute. 
T h e per formance of N.N. c ompa red to the c l a s s l eve l is : 
x 100 = 66.7 %; 
compared to the c lass-maximum is: 
x 100 = 30.2 %; 
a n d compared to the maximum is: 
T ^ f - x 100 = 6.3 %. 
In o rder that the t eache r s shou ld not h a ve too much 
ca lcu la t ing to do, we have ca l cu l a ted the v a l u e s of a l l p o s s i b l e 
per formances for all c l a s s e s , compa red to the na t iona l a v e r a g e 
a n d to the maximum, a nd h ave tabu la ted them. T h e pe r fo rmances 
of ind iv idua l s tuden ts c an thus be s imply read off from the 
table ^ J agy , 19 70. Append ix / . 
db. I nd i ces of state of correct spe l l ing 
We are faced here with different types of problem. 
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First: T h e time factor can not be taken into accoun t . 
Second : S i n ce the state of correct spe l l ing is examined 
in compos i t ions , the extents of the per formances to be eva l ua ted 
differ. Th i s is d i s r ega rded by compar ing the number of m is takes 
per operat ion to the extent, wh i ch is determined by the number 
of words written. 
Third : T h e opera t i ons a re he terogenous , a nd so must b e 
weighted. 
We have made ca l cu l a t i ons on ly with an empir ica l weight. 
T h e level in every opera t ion i s the same /appl icat ion/ , a nd th is 
is therefore not a contro l l ing factor. A funct iona l weight w a s not 
ca l cu l a ted on the b a s i s of the resu l ts of the p rev ious examina-
t ions , s i nce this exhib i ts a s t rong corre lat ion with the empir ica l 
weight. 
Fourth: Apa r t from the operat iona l i nd ica tors ca l cu l a t ed 
with the empir ica l weight a nd the extent, a comb ined ind ica tor 
requir ing a fa ir ly i nvo lved ca lcu la t ion h a s been worked outp 
which g i ves the state of -jorrect spe l l ing a s a pe rcen tage va lue , 
dc. I nd i ces of state of compos i t ion techn ique 
In pr inc ip le we p roceeded in a similar way in the eva lua t i on 
of the compos i t ion t echn ique a s in that of correct spel l ing. T h u s , 
we ca lcu la ted on ly with an empir ical weight of the he t e rogeneous 
whi le the qual i ty index was ob ta ined by compar i son of the numbe? 
of mis takes to the extent. 
The index of the tempo, however , is of impor tance from 
another aspect . 
S i n ce the students devoted one 45-minute l e s s o n to the 
writing of e a c h compos i t ion , the tempo of the compos i t ion 
techn ique too is e xp r e s sed by the extent a n d by the time u s e d 
for writing. Of cou r se , the index of the tempo is not of the same 
nature a s in the e lementary ca lcu la t i ng abil ity; in that c a s e the 
problem was for every student to carry out the same ope ra t i ons 
g iven on the test-paper, so that it i ndeed exp r e s s e s on ly the 
s peed of funct ion ing of the ability. In the composi t ion , on the 
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other hand , the number of .words written in unit time 
ind ica tes not on ly the writing tempo a nd the s peed of 
funct ioning of the composi t ion techn ique , but a l s o how much 
the s tudents h ave to say about the g iven theme. Thu s , in 
the measurement of the compos i t ion t echn ique the a ve r age of 
t.'ie words at the same time e x p r e s s e s time fac tors too, that 
is it is a l so to be rega rded a s a type of qua l i ty indicator . 
Let us now see how the per fo rmances of two s tudents 
can be compared . 
Po r example: there are 17 mis takes in a cer ta in 
operat ion in the composi t ion of student N.N. , a n d the extent 
of his compos i t ion i s 214 words . T h e mistake ind ica tor in 
the g iven operat ion is therefore: 
x 100 = 7.9 %. 
Student X .Y . makes 8 m is takes in the same operat ion , a n d 
the extent of h is compos i t ion is 169 words . H is mistake 
ind icator therefore is: 
x 100 = 4.7 %. 
X . Y . ' s work is t hus l e s s faulty, or i s better, than that 
of N.N. 
Demonstrat ion of the s tudent 's q ual i ty on the bas i s of 
h i s faults, however , is in contrast with the gene ra l v iew, 
s i n ce the smal ler number means a better per formance , a nd 
the l a rger number a worse one . Th i s is ove rcome by tak ing 
the perfect per formance a s 100 %. T h e qual i ty ind ica tor i s 
then obta ined by subtract ing the mistake ind ica tor from 100. 
Thu s , in the a bove examp les , N.N. 's qual i ty ind ica tor is 92.1 °/c 
and that of X .Y . 95.3 %, a n d it is immediately seen which 
per formance is the better. 
It must be noted that th is index h a s the result that the 
per formance improves in direct proport ion with the i n c r e a se 
of the extent. It is now known , however , that th is is not 
exact ly true. T o avo id distort ion, we ca lcu la te not with the 
number of words , but with the squa re root of th is number . T h e 
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index for e ach operat ion is then ca l cu l a ted from: 
E = /1 - J x lOO 
where E = opera t iona l index, 
m = number of mis takes , 
a n d W = number of words . 
In addi t ion to the opera t iona l i nd i ces , however , there 
is a l so a need for a comb ined index , wh ich can exp r e s s 
the v a l u e s of the compos i t ions joint ly, on the b a s i s of the 18 
operat ions . It was therefore n e c e s s a r y to form a common b a s i s 
for compar i son , s u ch a s that of the performance of adult 
in te l lectua ls in the c a s e of the e lementary ca lcu la t ing ability. 
But what can be t aken a s maximum? The l a n gu age of wri ters 
or poets? The l a n gu age of the compos i t i ons of civi l s e rvan t s ? 
The per formance of s cho l a r s ? To overcome the diff iculties, we 
ca l cu l a ted the a ve r age of the i nd i ces of all the opera t ions 
from the compos i t i ons of all the s tudents who took part in the 
measurement , a n d th is was compa red with the a ve r age of the 
wo rd s of all the compos i t ions . In th is way we ob ta ined a wel l 
u s ab l e b a s i s of compar i son . 
IV 
UT IL IZAT ION O P T H E R E S U L T S 
1. T h e s cope of the measuremen ts 
In pr inc ip le it would be optimum if the measurements wou ld 
extend to every subject . T h e r e are severa l obs t ac l es to th is , 
however . It must be s t ressed above all that the cha rac te r i s t i c s 
of the system of material in the taught sub jec ts differ. T h u s it 
c an be sa id that the „natures" of the ind iv idua l sub jec ts a re 
different. Acco rd i ng l y , there are sub jec t s which have sys tems 
of material pract ica l ly „offering themse lves" for measurement 
a nd are rout inely measurab le ; those of o thers can be measu red 
only with grea ter difficulty, a nd there are certa in sub jec ts in 
wh ich the measurement is in oppos i t ion to the a ims of the sub-
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ject , so that measurement wou ld be harmful. 
a. Measu remen t can be ca r r i ed out relat ively eas i l y in 
t hose sub jec t s the material of wh ich i s c o m p o s e d in the " v a s t 
majority by se ts^ laws , theor ies a nd ru les . Examp les of t hese 
sub jec ts a re mathemat ics , phys i cs , chemistry , b io logy , a n d the 
grammar of the mother-language. 
b. T h e measurement r a i s es more difficult a n d qua l i ta t ive ly 
different prob lems in those sub jec ts , the material of wh ich i s 
l a rge ly c omposed of md i v i d u a l _ conce £ t s 1 Here a l a r ge m a s s of 
facts is taught , a n d the system of the concep t s is l e s s obv i ous ; 
b e c a u e s e of th is we encoun ter measurement-methodo log ica l 
prob lems of a different nature. T h e pr inc ip le of totality too may 
be made good on ly with difficulty in the measurement . E x a m p l e s 
of s u ch sub jec t s are geog raphy a n d history. 
The methodology deve loped in our Department c an be 
employed to measu re the level of know ledge in sub jec t s 
operat ing with sets. 
c. The re are sub jec t s in wh i ch , in addi t ion to r e a son , 
intellect a n d intuition, a ve ry large , a n d pe r h ap s dec i s i ve role 
is p l ayed by £n io t iona l_ fac tors i th is i s the c a se , for example , 
in l i terature a n d in the teach ing of s ing ing , mus ic , d raw ing a n d 
the h is tory of art. T h e car ry ing out of measuremen ts here 
would oppose the a ims of these sub jec ts . T h e main target in 
the t each ing of t hese sub j ec t s is for the ch i l d ren to become 
c apab l e of accep t i ng a nd en joy ing works of art; to form their 
t as tes and deve lop their emotional ho r i z ons ; to a r o u s e in them 
the need to make their l i ves more complete by means of 
aesthet ics ; to form their moral a nd ideo log ica l ou t looks i s 
s u ch a way that the un i ve rse , a n d charac ter i s t i c s p h e r e s of 
e 
it wh ich are l e s s a pp r o a chab l e merely by reason i ng , a re 
reve l á lod by the works of art a s a l iv ing exper ience . 
However , it is poss ib le to measu re in an exact way on l y 
the material a ss i s t i ng the unders t and ing a n d a c cep t a n ce of the 
works of art, a n d so the measurements wou ld divert the attent ion 
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of the t e a che r s to th is material , which would result in a 
distort ion in the teach ing . In our v iew, therefore, it woulc^ be 
d ange rou s a nd harmful to c a r ry out measurements in t hese 
sub jec ts . /The rea l izat ion of the a ims of these sub jec t s is 
p e r h ap s impeded by the fact itself that the sy l l abus i n c l u de s 
them a s sub jec t s in the tradit ional sense , and this i n sp i r e s 
the u se of the same methods and similar requ i rements a s in 
the other sub jec ts . Th i s problem does not be long to ou r present 
theme; we merely w ished to point out why we do not dea l with 
thje measurement-methodolog ica l prob lems of t hese sub jec t s even 
theoret ical ly. / 
d. On the a bove bas i s , theme-conc lud ing measu remen ts 
were car r ied out in the fol lowing sub jects : grammar of the 
mother-language, mathemat ics , chemistry , phys i c s a n d b io logy. 
Ou r plan to prepare a complete system of tests measu r i ng 
knowledge in t hese sub jec t s is p rogress ive ly be ing effected. 
T e a m s of theoret ica l spec ia l i s t s a nd pract is ing t e a che r s , workinp; 
separa te ly from sub jec t to sub ject , in e ach yea r in gene ra l 
compi le theme-conc lud ing ques t i onna i res for one , or more rare ly 
two c l a s s e s in e ach subject . On ly in the grammar of the mother-
- language w a s a test-system prepared for al l pr imary s choo l 
uppe r c l a s s e s at the same time; these too were s t a nda r d i z ed 
in the schoo l-year 1970/71. A c c o r d i n g to the present rate of 
th is work, the preparat ion and s tandard iza t ion of the complete 
system of theme-conc lud ing tes ts for the upper c l a s s e s in the 
above-ment ioned sub jec ts will be completed in the schoo l-year 
1973/74. 
Por the time being, theme-conclud ing measuremen ts a re 
ca r r i ed out in the s econda ry s choo l s only in chemis t ry , b io logy 
a nd phys ics . T h e preparat ion of t hese tests too will be 
completed in the schoo l-year 19 73/74. 
e. Our measurements on development have been ex tended 
to correct spel l ing , compos i t ion and arithmetical opera t i ons in 
the lower c l a s s e s , a nd were completed in the schoo l-year 1971/72. 
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2. M a n n e r of publ icat ion 
In order for the measurements to fulfil their most 
important funct ions a s out l ined in part I / con t inuous repor t ing 
back , ob ject ive compar ison/ , it is vital that the resu l ts be 
pub l ished . 
Prom the point of v iew of s choo l prac t ice , it i s of 
prirre impor tance to pub l ish the tes ts a n d the cor rec t i ng k e y s 
conta in ing the eva luat ion norrrs. Por want of su i tab le a p p a r a t u s , 
a un ivers i ty department can natura l ly not under take this. A t 
present , however , no test-prepar ing organ i za t ion h a s been cre-
ated either. 
Por the contro l l ing o rgans a nd the r e s e a r c h worke rs , on 
the other hand , a mult idirect ional a n a l y s i s of the resu l t s is 
more important, conta in ing separa te vo l umes for e a c h sub jec t . 
The publ icat ion of a spec ia l ser ies of t hese h a s now been 
started by the T a n k ö n y v k i a d ó Vállalat /Test-book Pub l i s he r s / 
under the title „E redménymérés a z i s k o l á b an " / „Measurement 
of resu l ts in schoo ls" / . 
S i n ce there is at present no o r g an i z ed method of e n su r i ng 
that the tes ts a re pub l i shed and made ava i l ab l e to s c hoo l s , for 
the time be ing we a re a l so pub l i sh ing the tes ts in the a n a l y s i s 
vo lumes , so that t hose s choo l s wh ich w ish to make u se of 
them may themse lves dup l ica te the tests in a c c o r d a n c e with 
their own requirements . 
Consequen t l y , the tes ts and the a n a l y s i s of the mea su r ed 
resu l ts are pub l i shed in separa te vo l umes for e a c h c l a s s in -
each subject . T h e s e vo l umes conta in a s many chap te rs a s the 
number of theme-conc lud ing measurements ca r r i ed out in the 
relevant subject . At the beg inn ing of every chap te r a quant i ta-
tive and structural a na l y s i s of the material of the thematic unit 
is presented; this is fol lowed by the tests with the cor rec t i ng 
keys , and finally come the results. 
E a ch type of measurement of deve lopment is dealt with 
in a separa te vo lume. 
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3, Interpretat ion of the resu l t s 
a. In the ind iv idua l measurement types we_ h ave _deve_loged_ 
un i form_procedures_ and_ forms_of_ the_ana lys is . _ 
It h a s p roved poss ib le to perfect the s tandard i za t i on of 
the interpretat ion in the theme-conc lud ing measurements , whi le 
in the ana l y s i s of the resu l ts of the deve lopmenta l measuremen ts 
it became n e c e s s a r y to u s e not on ly agree ing p rocedures , but 
a l s o methods charac ter i s t i c of e a ch ind iv idua l type. 
In genera l , quant i tat ive, g r aph i ca l a n d qual i ta t ive ana ly t ica l 
p rocedu res a re employed. 
Quant i tat ive a n a l y s i s p rov i des the n e c e s s a r y i ndeces . 
G r a p h i c a l plotting is u s e d main ly to g ive a c l ea r picture of the 
ca l cu la ted resu l ts , but in cer ta in c a s e s the g r aph i ca l p rocedure 
a l so s e r ves to d i s c l o se re la t ionsh ips /part icular ly in the meas-
urement of development/ wh i ch are not at o n ce obv i ous from the 
data themse lves . 
In addit ion to th is , we a l so cons i de r that there i s a n e e d 
for verba l , qual i tat ive interpretat ion, espec i a l l y in the initial 
vo l umes , s i nce in genera l the t e ache r s do not p o s s e s s the 
mathematical , stat ist ical know ledge n e c e s s a r y to interpret the 
data. Add i t iona l ly , however , it is n e c e s s a r y to compose d idact ica l 
c o n c l u s i o n s of genera l va l id i ty invo lv ing sy l l a bus theory in 
qual i tat ive dec i s i on s too. 
A s an example we sha l l g ive a brief a ccoun t of the 
manner of interpret ing resu l ts of theme-conc lud ing measurements . 
We first g ive the ave r age a n d level of s ign i f i cance for 
e ach var ian t , a n d then report the distr ibut ion in tab les a n d 
graph ica l ly . T h e r anges of the marks too are dep ic ted on a 
histogram. Fo l lowing this the nat iona l percen tage point a v e r a g e s 
at ta ined for the ind iv idua l know ledge elements are p resen ted 
in a co lumn d iagram, and then , a l though the resu l ts a re plotted 
in s u ch a co lumn d iagram g rouped acco rd i ng to unit content , 
every ind iv idua l element is a l s o g iven separate ly . 
T o i l lustrate th is we present the data of one test 
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var ian t /variant D, theme II. grammar , c l a s s 5 of the primary-
school/ . /Only deta i ls of the co lumn d iagram are g iven . / 
Tab l e 15 
Summar i z i ng da ta .of 
var ian t n/D 
A v e r a g e x 60.1 
Con f i dence . 
interval - A 
2.6 
A c c u r a c y 
requirement 
+_ 4.3% 
S t anda rd 
deviat ion — 
18.3 
Re la t ive 
deviat ion 
30.4% 
Med ian 60.0 
Tab l e 16 Distr ibut ion 
Pe r cen t age S tuden t s 
points /%/ 
0.0 _ 5.0 0.0 
5.1 - 10.0 0.0 
10.1 - 15.0 0.5 
15.1 _ 20.0 2.1 
20.1 _ 25.0 1.0 
25.1 _ 30,0 2.1 
30.1 _ 35.0 4 .8 
35.1 - 40.0 4 .8 
40.1 - 45.0 3 .7 
45 .1 - 50.0 8.0 
50.1 - 55.0 10.1 
55.1 - 60.0 11 . 7 
60.1 _ 65.0 10.1 
65.1 _ 70.0 6.9 
70.1 - 75.0 7.4 
75.1 - 80.0 12.2 
80.1 - 85.0 5.8 
85.1 - 90.0 4.2 
90 . 1 - 95.0 2. 6 
95.1 -100.0 1.0 
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b. On the o c c a s i o n of nat iona l representa t ive measu remen t s 
the schoo l d i rector a n d all of the ind iv idua l s tudents tak ing part 
in the measurement a re a s k e d to fill in a da ta sheet . 
T h e former p rov i des data on the pe r sonne l a n d materia l 
prov is ion of the schoo l , its equipment , the cond i t i ons of the 
bu i ld ings , etc., whi le the s tudents g i ve information on their 
famil ies, a n d the re levant economic , soc ia l a n d cu l tura l cond i t i ons 
/occupat ion , i ncome and scho las t i c a ch i evemen t s of parents ; 
number of b ro thers and s is ters ; s i ze a nd cond i t i ons of h o u s e , 
etc./ a n d on other factors /attitude to schoo l , sub jec t , etc./. 
The represen ta t ive measurement makes it poss i b l e for u s 
to ca lcu la te the corre lat ion between the c a u s a l da ta /see p r e ced i n g 
paragraph / a n d the s tudy resul ts , a n d hence to d raw more g e n e r a l 
re l iab le c onc l u s i o n s , for example on pedagog i c a l soc io logy , or 
with regard to the effectivity of the s choo l system, or the f ac to rs 
affecting the effectivity. 
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I 
Измерение знаний в единой школьной системе в Венгрии 
Д-р Шандор Орос 
На кафедре педагогики мы начали исследовать, разработать_ 
теорию и практику измерения подходящего к единой социалисти-
ческой школьной системе 8-10 лет тому назад. 
Эта статья дает обзор об этом исследовании. 
Первая глава анализирует функции и роль измерения в единой 
социалистической школе: измерение как средство обратной всязи, 
управления учебным процессом, контроля для ученика и педагога 
и объективной оценки. 
Вторая глава опишет теоретические и методические основы 
измерения, которые были разработаны на кафедре. Излагаются 
методы квантификации и перевода результата измерения в отметка 
Наконец автор опишет два типа тэстов: тэсты для измерения 
развития навыков и умений и тэсты для заключения тем обучения» 
Третья глава дает описание практики измерения. Анализ 
содержания и структуры тем; методы разделения тем на элементы 
и действия; определение уровня опроса ; методы составления 
тэстов (комбинированная техника вопросов и задач) . 
Четвертая глава занимается проблемами анализа и восполь-
зования результатов измерения. 
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Spe z i f i s c he s M e s s u n g s s y s t e m von K e n t n i s s e n und 
Fert igkei ten der S c h ü l e r in Ungarn , a n g e m e s s e n dem 
e inhei t l ichen Schu l sys t em 
S á n d o r O ro s z 
Seit 8-10 J a h r e n arbeitet e ine F o r s c h u n g s g r u p p e am 
P ä d a g o g i s c h e n Lehrs tuh l der S z e g e d e r Att i la-József-Univer-
sität, um eine dem einhei t l ichen Schu l sys t em a n g e m e s s e n e 
Theor i e und P r ax i s der M e s s u n g e n von Schü l e r l e i s t ungen 
auszua rbe i t en . Die S tud ie gibt e inen Überb l i ck ü be r d i e se 
Fo r s chungen . 
Im ersten Kap i t e l wird e s behauptet , d a s s d ie M e s s u n g 
von Ken t n i s s en und Fert igkei ten im e inhe i t l ichen Schu l s y s t em 
a l s w ich t iges Mittel der S teuerung der p ä d agog i s c hen Tät ig-
keit gilt. Du r ch d ie M e s s u n g e n wird 1. die s t änd ige R ü c k k o p p -
lung ü be r die E r g e b n i s s e der Lehrtät igkeit für die Lehrer 
sowie die Schu l ve rwa l t ung , 2. die Objektivität der Z e n s u r e n 
ges icher t . 
Im zwei ten Kap i t e l v/erden die theore t i sch-method ischen 
G r u n d l a g e n der M e s s u n g e n bekanntgemacht . E s wird die 
spez i f i s che L ö s u n g von Prob lemen der Ska l i e r ung und des 
Gew i c h t e n s vorge t ragen . Zu le tz t werden d ie zwei M e s s u n g s -
we isen , die sog. t h emasch l i e s sende und die En tw ick lungs-
messung dargelegt . 
D a s dritte Kap i t e l stellt die P r ax i s der M e s s u n g e n dar . 
Der Ver fasser legt die inhal t l ichen u nd strukture l len Ana l y-
s ie rensmethoden , die Ar t u nd We i se der Bes t immung und 
Ze r l egung in a l ternat ive Elemente der zu m e s s e n d e n Tät ig-
keiten sowie die Fes t l egung de s Tä t i gke i t sn i veaus vor . Er teilt 
a u c h die Me thoden de s Zusarnmenste l lens v on Testb lä t tern 
/ 'kombin ier te Fragen-bzw. Au fgaben techn i k " / mit; er behauptet 
a u c h die zu l ö s e n d e n Problerne der Verfert igung von ve r s ch i e-
dener» Tes ts . 
Im v ierten Kap i te l werden die P rob leme des A n a l y s i e r e n s 
und Benu t z en s der erha l tenen E r gebn i s s e bekann tgemacht . 
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Conten ts 
Bez i ehungen zw i s chen Mit te lschulunterr icht und Hochschu l s t ud i um 
in Ungarn 
/Vorlesung an der T a g u n g des Instituts für P ä d a g o g i k der Ruhr-
Universi tät Bochum , 1971./ 
G-yörgy Ágos t on 3 
Par t icu lar System of M e a s u r i n g the Level of K n o w l e d g e in 
Hungary , Conforming to the Poss ib i l i t i es of the Integreted 
Schoo l-system 
S á n d o r O r o s z 27 
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